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ſchaften angeordnet werden, in welchen es die allgemeine des 

Sicherheit erfordert > Die Lage in der Ukraine. 
Eine derartige Außerkraftſetzung kann nur der Miniſter⸗ „er ennie pant en Ki 

rat unter Zuſtimmung des Präfibenten der Republit während ren ‘Seige rr 

des Krieges, oder bei drohender Kriegsgefahr, oder während Die letzten Na wicht 8 der Ukramme deſſäligen die Nachricht 

Innerer Unruhen, oder bei ausgedehnten landesverrä eriſchen ager die Sinuiblerung des Aemüfchen Auſtandes. In * 

Verſchwörungen, die die Verfaſſung des Staates oder die der Auſſtändiſchen befinden fic) nur noch die Eiſenbohnlinter 


Sicherheit der Bürger bedrohen, anordnen. ai 1 gain seria ete > us p 3 war wen 
0 MN 3 PS 1 ur den Eiſenbdahnlinien, wo es den Bolſchewiſten gelungen war, dit 
Ergeht eine ſolche Anordnung des Miniſterrats während Aufſtändiſchen zurückzudrängen, wurde der Perſonenverkehr noch nicht 

er Dauer einer Sejmtagung, fo muß fie dem Sejm ſofort wieder hergeſtellt; es verkehren nur Milttärzüge unter dem Schutze 
zur Beſtätigung vorgelegt werden. Wird eine ſolche Anord⸗ von Panzerzügen. Die Station Faſto w hat während des mberfalle 
nung, die für ein mehr als eine Wojewodſchaft umfaſſendes gef Tune, des Mamans Je rd jehr gelitten. Der Woman 

Gebiet gelten Toll, während einer Unterbrechung der Sejm⸗ in die Walder von Es ee en in Brand und zog ſich 

beratungen erlaſſen, fo tritt“ der Cejm binnen 8 Tagen, vom In Prawobrizeze Nicht der rote Terror in vollſter Blüte 

Tage der Verkündung der betreffenden Anordnung automatiſch] Die Vertreter der Sowjetbehörden kehren an die verihfienen Stellen 

zu entſprechender Beſchlußfaſſung zuſammenn. zurück. Es Silben ſich Revolutionstribunale. es erſcheinen Agenten 

„ Verlagt der Sejm die Ben ätigung, fo tritt der Aus- ſchnſten o gepflente terror Apparat af Sem ie ben Bei 
nahmezuſtand ſofort außer Kraft. Verhängt der Miniſterrat | ſchaft auldauten. In der ganzen örtlichen Ukraine wurde der Der 
den Ausnahmezustand nach Becndigunr der Wahlperiode des lagerungszuſtand verbängt. An 12 Orten erklärten die Bolſchewiſten 

Seim (okres seimowy), oder nach Auflöſung des Seims, den pe rr Die Gefängniſſe find überfüllt. In K ami 

ſo muß die betreffende Anordiung dem neu gewählten Sejm . D ee eam: Mn TF 

unverzüglich auf der eriten Sitzung vorgelegt werden. An der Zbruczgrenze herrſcht Ruhe, aber die „Ruhe des Todes“, 
Dieſe Grundſaͤtze regelt näher ein Geſetz über den Aus⸗ In kleinen Gruppen jteblen ſich die Bauern auf die polnische Seite, 
nahmezuſtand. 5 A RR : : 5 = co e a e mi 5 i Erlaubnis zur Über 
: y 3 mr AE eitung der Grenze nicht en, werden ſie von den polniſchen 

Die Grun dſätze über ze weiſe Außerkraftſetzung der oben Behörden verhaftet und auf einige Wochen ins Gefängnis geſetzt 
genannten Bürgerrecht iegszei f 8 y gun actes, 

ñ bl l echte zur Kriegszeit auf den von Kriegs⸗ um nach ihrer Entlaſſung über die Grenze geführt zu werden. 

andlungen betroffenen Gebieten regelt ein Geſetz über den Unterdeſſen treffen in der Ukraine programmäßig neue Abtei: 

Kriegszuſtand.“ ; PO lungen der Roten Truppen cin. Merkwürdig iſt es, daß ſie Wäſche 


RE tragen, die engliſche Stempel neueſten Fabrikats aus dem Sabre 
Kommun ſtiſche Agitation in Galizien. 


1921 e ee ee ſind dieſe Sachen durch die Sowjet⸗ 
ung in En ek e i yrſcheinli 

Der gratauer „Ill. Kurjer Coda.” wiederholt die Enthüllungen regierung ing neu angekauft oder auch, was wahrſcheinlicher 

der ukrainiſchen Zeitung „Ridnyj Kraj“ über die kommu⸗ 


Am 18. Dezember begann in Warſchau eine Beſprechung 
der Wojewoden, in der eine Reihe politiſch wichtiger Fragen 
berührt wurde. Das Miniſterium des Innern verbreite 
darüber folgende Mitteilung: 

Die Tagung der Wojewoden wurde eröffnet durch eine An⸗ 


Unterſtützung bezüglich der Sicherungen, die er dem Seim 
zugeſagt hat, erwarten darf. Der Miniſter ijt zwar überzeugt, daß 


Sejmunterausſchuß vor zwei en bon ihm verlangte. Der 
Miniſter nimmt die volke 9 ri für alle Fol 
gen der Einführung dieſes Gefeges auf fh Zu 
einigen Einzelfragen übergehend, fprad der Miniſter darauf unter 
anderm von dem Mangel an Einheitlichkeit in ber 
Tätigkeit der Staatfs behörden. Dieſe Erſcheinung hat 
teils innere Gründe, teils hängt ſie mit nationa len und 
tonfeffionellen Fragen zufammen. Die Zuverläſſig⸗ 
keit des Beamtenapparats muß . werden. 
Der Miniſter bel cad) die in Frage kommenden Mittel zur Er⸗ 
reichung dieſes 115 es und wandte ſich dann befonders an die th 
Wojewoden der Grenzgebiete: die Frage der richtigen Organiſation 
der Verwaltung in dieſen Gebieten iſt eine Frage bon größter 
Bedeutung für die Sicherheit und ee des Staates. 
Darauf forderte der Leiter der Prä ibialabteilung, Kozlowski, 
die Wojewoden auf, dafür zu ſorgen, daß alle Anfragen des Sejm 
ſo ſchnell als möglich erledigt würden. Der Direktor des Sſcher⸗ 


iſt, vielleicht ſtammen ſie aus den Spenden, die das amerikaniſche 
Rote Kreuz für die hungernde Bebpölkerung in Rußland geſandt 
und die die Regierung Lenins und Trotzkis ſkrupellos für die Ar⸗ 
mee requiriert hat. Die Ukraine wird von neuen Abteilungen der 
Roten Truppen überſchwemmt. 

In der Ukraine machen ſich populäre Führer weiter bemerkbar: 
Anhel im Gouvernement Tezernihowsk, Szuba im Gouvernement 
Poltawa und Waſyleko im Gouvernement Charkow. Ihre Loſung 
tt: Sowjetherrſchaft ohne Kommuniſten. 

Das wichtigſte Ereignis in der Ukraine iſt gegenwärtig die 


heitsdepartements, Urbanowiez, beſptach die Sicherheils⸗niſtiſchen Organiſgtion Polens teilnahmen, müſſen wir annehmen, | qu: ö pas! ie a 

Min ben ld fader an ake adden Ye die. beck: 1955 pigs bolnifchen Kommuniſten 1 5 125 ange- eine, e . NEL San nz —.— . en 
+ | Maßnahmen, | w E, Siappe an der Putt hrung ihrer fturaplane len - m ae eibt. > Hi y 

betrachten, und daß fie fier den Grund für diefe Aktion gelegt Br immer in Rumänien interniert bleibt. Dem: kühnen Ataman 


Er ging beſonders auf die A u ft nde ein und bob die n. n. 
Mai bon den Kommuniſten „ 


9.28 mit einer Gruppe feiner. Anhänger von jenſeits des 
tigen Zuſammenſtöße mit der Polizei in Dabrowa⸗ 


luſſes den Dnjeftr zu überſchreiten und ſeine Abteilung zu ver⸗ 
dreifachen. Den Netzen der bolſchewiſtiſchen Invaſion geſchickt aus⸗ 
weichend, ging er in der Richtung Znamienka und Kremieczuga 
vor. Bei dieſen Märſchen verſtärkten ſich ſeine Abteilungen. Die 
Ku daß „Bat ko“ Machno, den keine Kugel trifft, nach der 
Ukraine zurückgekehrt iſt und wiederum ſeine Fahne mit der popu⸗ 
or Loſung: Nee 3 er cy Juden, am anderen 
f > 0 y A 3 » 7 4 rears ae 917 tun : 1 81" i A * 
ana ie e = 10 ey did Partei- heit) und eine kommuniſtiſche Bibliothek in kleinruſſiſcher (rutheni⸗ breitete fe Habe enen in der fübtichen. Urne und este ia nest 
nie Agikation verfügt über ungeheure Minen! scher“ Sprache heraus; dort beſteht ferner ein „Algaliziſcher Anhänger. Als Machno in fein früheres Tätigkeitsgebiet einzog, 
pi y a Sowjetberlag”, und alle Werke werden in großer Anzahl heraus- begann er wieder Mriensaufrufe zu veröffentlichen und gab dic 
ner wies auf die Vorfälle in Lemberg fowie auf die Aufdeckung ser an gibt grr ein beſonderes galiziſches Revolutions a ” 2 5 8 ae 8 q 
omitee“ mit einer omderen Milita „ da i ur | der cia einnahm, gab einen Au an die Bevölkerung heraus, 
m y De, RAs mM BAT | E mat ber ee Madmos ta Die Worine feinem welt 
unkerſtelle. Go muß die Charköwer Regierung wieder eine ſchwere 
Nuß knacken. 
Die „beruhigte“ Ukraine watet weiter in einem Meer von Blut, 


Y 
Fatale Verpflegungslage. j 
Charkow, 20. Dezember. Die Verpflegungsfrage der Ukraine 
wird mit jedem Tag verzweifelter. Die Sammlung der Lebens⸗ 
mittelſteuern, die die Regierung der Ukraine der Bevölkerung auf 
erlegt hat, ergab ſtatt 130 Millionen Pud im ganzen 50 Millionen 
Pud. Die Zuckerkampagne endete ebenfalls mit einem Mißerfolg. 
Nach den Berechnungen ſollte die Zuckerproduktion im September 
wenigſtens 4 Millionen Pud bringen, dabei ſtellte es ſich heraus, 
daß die Zuckerproduktion in ganz Rußland kaum 2% Millionen 
Bud ergab, was die Hälfte des vorjährigen Ertrages ausmacht. 
* Das fatale Ergebnis der Zuckerkampagne iſt vor allem durch die 
E Aus Kowno Trockenheit herbeigeführt worden und dann auch dadurch, daß dre 
we nf Bauern anftatt die Zuckerrüben abzuliefern, dieſe zur Verfütte⸗ 
„ Memel, 21. Dezember. Hieſige politiſche Kreiſe beſchäftigen] rung des Biehs benutzten. In Verbindung hiermit forderte ber 
ſich lebhaft mit dem letzten Skandal in der Kowuoer Regierung. Verpflegungskommiſſar Manilski auf einer gegenwärtig abgehal⸗ 
Im Rownoer Gebiet herrſcht allgemeine Niedergeſchlagenheit wegen | tenen Tagung der Sowjets die Kommuniſten auf, über Mittel 
der Übergriffe, die eine Reihe von Miniftern und Beamten verübt | nachzuſinnen, die aus der Kataſtrophe führen können. 
haben. Bisher hat man ſich bemüht, dieſe Angelegenheit geheim i i 
zu halten. Erſt Waldemaras gibi dieſe Angelegenheit im i Kommuniſtentagung . 
Letuwia Balfas” zur öffentlichen Kenntnis. Waldemaras Charkow, 20. Dezember. Auf der allukrainifchen Tagung der 
fordert die Übergabe Purhekis an das Gericht. Hier trafen] kommuniſtiſchen Partei in Charkow trafen 839 Delegierte aus der 
Nachrichten ein, daß Wojtekunas, der Direktor für auswärtige] ganzen Ukraine ein, die 68.000 Mitglieder vertreten. Unter den 
Angelegenheiten, ſchon verhaftet worden ſei. Als fein Nachfolger] Delegierten befinden ſich 5 Prozent Frauen. Die Beratungen er⸗ 
wird an erſter Stelle der Geiſtliche Jurgitas genannt, der gaben bisher noch keine intereſſanten Ergebniſſe und bewegen ſich 
Ortsabgeordnete zum Parlament. vor allem um Fragen der Innenverwaltung. 


Ein polniſch⸗ ukrainiſcher Handelsvertrag. 
ö 4 fl r d i Yen 
MONG, ba polniſchen alademiſchen bebe e ee tae: e eee end 


Jugend. 1 bändigte ihm eine Note der polniſchen Regierung ein, die einen 


Angeſtellten und der Rückwanderer iſt der Hauptboden fü i 
Ausbreitung der ſtaats feindlichen A kati dn format 


ick über den Ausnahmezuſtand, das Paßgeſetz, 
Nerdepfügige te und das Geſetz des be dn en 


den Gebrauch im Innern des Reiches und für die on eet 


nd gemacht. 
Die einzelnen Wojewoden ſprachen ſich im Her 
y ns nten 
einſtimmig die Biwedmäßigleit der vom Miniſter vorgeſchlagenen 


rium en hätte mit 


handelt werden wie die polniſchen Staatsbürger. 2. Die 

eons Sar Oktober 1920 nad) Polen gekommenen Ausländer: He 
tollen bei Wechſel des Wohnſitzes einer genauen Aufſicht der Gere 
waltungsbehörden unterſtehen. 3. Die nach dem 20. Oktober 1920 
nach Polen gekommenen Ausländer (mit Ausnahme derer, die hier 
ein Aſylrecht haben): für fie follen gewiſſe Beſchränkungen des 
Wohnrechts gelten. Die entſprechenden Ausführungsbeſtimmungen 
werden vom Miniſterium des Innern demnächſt erlaſſen werden. 
In der Nachmittagſitzung wurden Fragen beſprochen, die mit 


8 Vorſchlag über den ſofortigen Beginn von Unterhandlungen im 
Se W N ei ee 1 1 des weiten Sachen Bes Berehluffee eines Handelsabkommens zwiſchen Polen und 
n der N a 1 A 2 } ö er 
r he Genk: | it Dee Oman ala . en 
wirtſchaltsminiſter und der Geſundheitsminiſter. Die Behandlung Stanislaw Paprocki aus Warſchau eröffnet, der die Gäſte ’ tritt t ? 
einer Anzahl von Fragen wurde auf den nächſten Tag verfcoben. | wurden Ss os Be A A ee Leal 3 Ril orthys 
Der vom Dipartementsdirefior Urbarowiez als Grund⸗ und von der Reiterer ber Hope cotilla verlefen. er Wien, 20. Dezember. In Wiener ungariſchen Kreiſen 
lage des Ausnahmezuſtandsgeſetzes erwähnte Artilel 124 der] Kongreß nahm eine Reſolution an, in the er die ‘Hoffnung aus» | verlautet, daß der Reichsverweſer Horthy und der Miniſter⸗ 
Berfaffung lautet: drückt, daß das Wilnagebiet demnächſt an die Republik Polen jung práfident Graf Bethlen infolge der Veröffentlichungen 
„Die zeitweilige Außerkraftſetzung folgender Bürgerrecht e: gegliedert wird. Ferner bringt die akademiſche Laut a ihren ober über ihre Verbindung mit dem letzten Putſch des Exkaiſers 


) : A die / mit der de 1 olentum 0 > : 1 
perfóntiche Freiheit (Art. 97), Unverletzlichkeit der Wohnung as hit e ansehen ut tencion Karl gendtigt fein werden zurückzutreten. Man rechnet 
(Art. 100), Preſſefteiheit (Art. 104), Briefgeheimnis (Art. 106), 5 


an den Staatschef, Sejmmarſchall und den Minifterpráfidenten | damit, daß Graf Apponyi Reichsverweſer werden wird. 
Koalitions⸗, Vereins⸗ und Verſammlungsfreiheit (Art. 108), : 


abgeſchickt. 
kann für das ganze Staatsgebiet oder für einzelne Ort⸗ f N 


\ 4 


Die Londoner Derhandlungen. 


Programm der Beratungen, 
„Am Montag vormittag haben die Beratungen zwiſchen 
Lloyd George und Briand ihren Anfang genommen. 
Einer „Temps“ ⸗ Meldung nach ſtehen folgende Puntte im 
Rahmen des Reparalionsproblems zur Diskuſſion: i 

1. Ein engliſch⸗deutſches Abkommen nach 
Art des Wiesbadener Abkommens, wonach Deutſchland 
an Großbritannien gewiſſe für England nötige Produkte 
liefern und an der wirtſchaftlichen Wiedererhehung Rußlande 
mitarbeiten ſoll. 

. 2. Annullierung der franzöſiſchen Schuld 
eitens Englands, das dafür deutſche Reparatſonsbons 
Serie C erhalten ſoll, die es alsdann zu vernichten hätte, 

3. Ratifisierung des Schutzvertrages vom 28. Juni 
1919 und Umwandlung der Entente in eine Allianz. 

4. Die Erörterung der europäiſchen Probleme, 
zu deren Löſung eine internationale Konferen einberufen 
werden ſoll, an der auch Rußland und de Mittel⸗ 
mächte teilnehmen werden. 

Der „Petit Pariſien“ berichtet aus London, daß 
die erſten Worte, die Lloyd George während der Unter: 
redung mit Briand ſprach, folgende waren: „Von Amerika 
können wir uicht mehr verlangen, als es ſelbſt geben will; 
es wäre erwünſcht, daß England und Frankreich ſelbſt die 
Schwierigkeiten Curopas beſiegen.“ Dasielbe Blatt erfährt 
auch, daß Zriand grundſätzlich den Plan Lloyd Georges an: 
nehmen wird, jedoch mit dem Vorbehalt 
gewiſſer Punkte und ihre Ausnutzung für Frankteich. 


Rathenau in London. ; 

Wie wir ſchon geſtern gemeldet haben, iſt auch Rathe⸗ 
nau Sonntag nacht in London eingetroffen, begleitet vom 
Geheimrat Dr. Simons vom Auswärtigen Amt, der E 
ſchon auf jeiner letzten Relſe nach London begleitet ha 
Rathenau iſt im Hotel Carlton abgeſtiegen, wo auch 
Briand und Louhenr Wohnung genommen haben. 
Zweifellos iſt dieſe erneute Londonreiſe Rathenaus bei ag 
letzten Anweſenheit in London mit Louchenr vereinbart 
worden. Es ijt nicht gerade ſicher, ob an den eigentlichen 
Beſprechungen zwiſchen Lloyd George und Briand auch 
Rathenau teilnehmen wird, aber wenigſtens wird ihm eine 
direkte Fühlungnahme mit Loucheur vorbehalten 
fein, fo daß auf jeden Fall diesmal Probleme, die für 
Deutſchland eine Lebensfrage bedeuten, nicht wieder ohne 
Deutſchland gelöſt werden. 

Die Hinzuziehung eines Vertreters der deutſchen Regie⸗ 
zung zu den gegenwärtigen Londoner Beſprechungen ift im 
Grunde ge nicht überrafchend, Wir haben vor einigen 
Wochen ſchon darauf hinweiſen können, daß es den Anſchein 
hat, als ob auch Deutſchlands Vertteter an den 
cer Londoner Verhandlungen teilnehmen tollen, ins 
ofern als Rathenau bei feiner Abreiſe aus London nach 
Berlin durch Dr. Fiſcher vom Reichsſchatzminiſterſum abs 
gelöſt worden it. Dr. Fifer iſt vor einigen Wochen auf 
dem Umwege über Paris nach London aren und hat 
wahrſcheinlich für Rathenan „Generalſtabsarbeit“ 


geleiſtet. 
| Loucheurs Pläne, 

„Journal des Debats“ glaubt zu willen, daß Miniſter 
Loucheur Vorſchläge ausgearbeitet habe, die ſowohl auf 
die Schuld Deutſchlands als auch auf die internationalen Schulden 
bezögen. Deutſchland habe fo manbortert, daß es augen⸗ 
blicklich nicht die Mittel beſitze, um an den nächſten Verfalltagen 
voll zu bezahlen, es fei denn, der Goldvorrat der Reichsbank 
würde beſchlagnahmt. Würden die Alliierten ſich damit begnügen, 
nur die fälligen Zahlungen für den 16. Januar und 
15. Februar ſicherzuſtellen, — würde nichts .. untere 
nommen worden ſein. Es handle ſich jetzt darum, Deutſchland in 
— Stand zu ſetzen, ſeinen ſämtlichen Verpflichtungen nachzu⸗ 

men. 


Der Standpunkt Lloyd Georges. 


London, 20. Dezember. ,Datlh Chronicle“ teilt mit, daß 


Lloyd George bei der geſtrigen Zuſammenkunft mit Oriand 


Roman von Erich Ebenſtein. 
(Urheberſchutz 1918 durch Greiner & Comp., Berlin W. 30). 
* Fortfegung.) 10 u ee 
arei ſchmiegte in ſteigender Bangigkeit an ihn. 
enn? — Warum Iprichft Du nicht weiter, Konrad? Was 
haft Du ſagen wollen?” 
„Nichts, Marei. 
Halte Dich fern von den Leuten! Sie ſind gar 

„Die Hausleute?” 

„Die — und alle!“. ; 

Aufhorchend hob et den Kopf und lauſchte in die Nacht 
hinaus. Drüben überm Gartenzaun, wo die Bäume 
ſchwarze Schlagſchatten warfen, war's ihm, als hätte ſich 
was geregt. saa he 

Und je länger er hinſah, bejto ſicherer fehlen ihm, daß 
dort ein Menſch ſich vorſichtig weiterbewegte, der Garten⸗ 
pforte zu. Und als [abe er, trotz der tiefen Dunkelheit, wie 
zuweilen etwas Metalliſches an ihm auffunkelte 

Ein * rann ihm durch die Glieder. Marei 
ſpürte es. Angſtlich ious fie zu ibm auf, 

„Konrad? Was it? Siehſt Du wen?“ 

„Nein. Aber —“ er ſchob ſie ſanft von ſich und fuhr 
entſchloſſen fort, „wir wollen jetzt auseinandergehen. Es 
it Schlafenszeit, Du mein lieber, lieber Schatz!“ 

„Gute Nacht!“ : 

Kleinlaut ſchlich Marei die * 
nur war er geblieben! Ausgeredete 
dazu hätte die ganze Nacht kaum hingereicht, um a 
auszureden, was ſie im Herzen für ihn fühlte! 


Nichts .. und eins noch 


Und fo ſeltſam war er geweſen! Wie in beftändiger; 


Furcht vor etwas. Immer hatte ſie das Gefühl gehabt, 


einiger Anderungen 
a 


gelegenheit gel 


Das Geheimnis vom Printnerhof. . e e en d die Im 


Andres Brininer kam erſt gegen * heim. Schwer⸗ 
torkelte er den Bachweg entlang. war nicht be⸗ 
Marei: tauſcht. Nur die Glieder waren ihm ſteif vom langen 


böſe Sitzen und ber ig wie leer vor lauter Denken. 


—+ Pofener Tagebtakt. +- 


ſein Bedauern darüber ausgeſprochen habe, daß dic bisherigen Ver⸗ 
ſuche, eine Regelung der Beziehungen zwiſchen Englaud und Frank⸗ 
reich herbeizuführen, nicht den gewünſchten Erfolg gehabt haben. 
Bei Veſprechung der Wiedergutmachungsfrage äußerte 
Lloyd George, daß man nach 
gierung dem Kabinett Wirth tine Schwzexigketten durch die 
Forderungen der Interalliterten machen dürfe. Es fet dieſes das 
ſolideſte Kabinett, welches das Deutſche Reich nach der Re⸗ 
bolution beſaßz Jalls dieſes Kabinett zurücktrete, lönnte ein weni⸗ 
ger redliches kommen. 1 

Während Briand auf den Forderungen Frankreichs be⸗ 
ſtand, daß Deutſchland ſeine Januar⸗ und Februar⸗Rate bezahle, 
ſagte Lloyd George, daß Deutſchland im Notfalle beide Raten 
bezahlen könnte; dies würde jedoch den Bankrott Deutſchlands be⸗ 


deuten. j 
Die europäiſche Konferenz. 
Der Londoner Verichterſtatter des „Temps“ ſchreibt, daß die 
Konferenz zwiſchen Lloyd George und Briand nur die 
Vorbereitung einer geſamteuropäiſchen Konferenz fei, die Anfangs 
des Jahtes 1922 ſtattfinden fol, „Daily Chronicle“ meint, 
daß dieſe Konferenz ſchon im Januar zuſammenberufen wird. 


Eine politiſche Ente? 
Der „Glos Poranny“ vom 21. 
folgende amtlich nicht beſtätigte N ſeines Bericht⸗ 
erſtatters in London. Im Laufe des Montag nachmittag 
traten die Finanzſachverſtändigen beider Länder mit Lord 
Robert Horne zu einer Besprechung zuſammen, um ſich 
über die Grundlagen der ah rang hen Verhandlungen. 
zu einigen. 
Der Korreſpondent des „Mancheſter Guardini“ erfährt, 
i George die Verhältniſſe in Europa 


Dezember bringt 


Die Abrüſtungskonferenz. 


Frankreich und Seeabrüſtung. 


Waſhington. 20. Dezember. In der Sitzung der Seekom 
miffion trat der Vertreter Frankreichs gegen die 1 der 
letzten Verhandlungen wie auch in den Spalten der Preſſe erhobenen 
Vorwürfe auf, wonach Frankreich beim Abſchluß eines Seevertrages 
Schwierigkeiten bereite. Sarrot führte aus, es feien Frankreich 
Vorfchräge gemacht worden. die es vor allem mit Ruckſicht auf feine 
Kolonien für unannehmbar halte. Die Konferenz hätte die von 
88 vorgebrachten Bedürfniſſe und Intereſſen nicht beraück⸗ 
ichtigt. Frankreich härte noch vor Einberufung der Konſerenz 
feine Seeſtreitkräfte reduziert und auf den Bau neuer Krk 
verzichtet. Es fet daher unerhört, erklärt Satrot zum Schluß, bei dem 
heutigen rebuslerien Stand der franzöſiſchen Flotte, weitete Reduzie⸗ 
rungen zu verlangen. or f 


um die oſtſtbiriſche Bahn. 
Warſchau, 20. Dezember. Die ruſſiſche Regier 
hon en Englands, R der Vereinigten Staaten Bel: 
lens und Italiens eine Note, in der. fe infolge der Nicht ulaſfung 
ruffiſchen Delegation zur Wafhingtoner Ko 3, gegen Wien 
welche lußfaſſungen in Sachen der oſtchimeſiſchen Bahn proteſtiert 
und erklärt, auf ihre Rechte zu dieſer Bahn nicht zu verzichten und 
volle Betatigungs freiheit dorzubehalten. um gan Achtung dieſer 
chte mit Hilfe don Mitteln die die rujfifóye Regierung ettis 
ſprechend halten wird, zu zwingen. 


Chineſiſcher Proteſt. 
London, 20. Dezember. Die chineſiſche Delegation in Ball 
ton legte auf der Konferenz eine Denkſchrift nieder, die eine Au 
gema des Vertrages von 1017 fordert. Qu der Angel 
chantungs traten gewiſſe Verwicklungen ein, und tte 
e wieder auf den toten Punkt. „Daily 
graph“ bemerkt, daß der Schwerpunkt der prepa 
ratungen die Frage der Unterfecboote fet 
von ſeinen Forderungen der Beibehaltung von 80 
urück. urch en die Verhandlungen in die Länge 
ford Lee beabſichtigt, die Alliierten von dem enaltiden 
da UN der eine vollkommene Aufhebung der Unte 
borfie 


en i 
Entiout} 


rſeeboote 


S 
tn el. 
Ge Bent te ehe der Mörder, 
sitterten, nicht gefunden war. 


wiederkam und ſich ein neues 


rinken ie 
die Spetrſtunde tam, ging er fort aus Ebental und fette 


allein doch nicht zurecht kam mit ſeinen Gedanke. 
eck ta aa thr! Jetzt gleich muß ich mit ihr 


„Widall — Du? Was machſt denn ſetzt um dieſe Zelt 
da hinter meinem Hof?” ſtammelte er verwirrt. 
Der Gendarm ſchien das „Du“ nicht gehört zu haben. 
„Wir haben Sie hier erwartet, Brintner. Geben Sie 


es drücke ihn etwas, und er wolle ihr's jagen, und brächte ſich repo ye ohne Aufjehen, Im Namen des Geſetzes 


es doch nicht über die Lippen 


erkläre ich 


ie für verhaftet. 


r Anſicht der engliſchen Mes 


auf poluiſcher Seite befinden, reichen kaum 


Ruͤcktehr nach Kattowitz it auf den 


Regierung fanble an bie] 


| 


wu 
Aus Oberſchleſten. 
E ur Grenzregulierung. 

tivtwls, 20, ember. In der Angelegenheit der borläufi⸗ 
gen Grenzfeſtſetzung erhtelt ber Vertreter der e folgende 
Ju formationen aus maßgebender Quelle! Pie Brenzlinſe, die 
das Gebiet bezeichnet, auf Geiles das polntſche Militär ein⸗ 
marſchieren ſoll, ijt ſchon feſtgeſetzt. Der Einmarſch des Milktärs 
kann aber erſt nach Beendigung der wirtſchaftlichen Verhandlungen 
erfolgen. Die endgültia feſtgeſetzte Linie unterſcheidet ſich nicht 
viel von der Linie, die in der Genfer Entſchetdung angegeben fit 
Dieje Lime iſt in dem Sinne noch nicht endgültia feſtgelegt, als 
fie noch evil. Anderungen erfahren kann. Der ſchwerſte Verluſt 
ür Polen iſt bisher die Zuteilung der Zinkfelder Blei—Scharleh 
an Deutſchland. Auf polniſcher Seite befinden ſich alle Zinkhütten, 
dee ſehr we nig Bitte. In Blei rley befinden ſich 
reiche Lager von Sintera Die Vorräte der Finkgruben, die ſich 
Für etliche zwanzig 
Jahre. Der Verluſt des Schachtes Delbrüc it ebenfalls Sch 
Herter Nicht ausgeſchloſſen aber iſt es, daß in Kürze ern 
erhandlungen tn dieſar Angelegenheit geführt werden Tro 
bedeutenden materiellen Verluſtes muß bemerkt werden, da 
ſachliche Standpunkt der polniſchen Delegation weitere Verkuſt do 
polniſchen Bevölkerung berhütst bat, fo, duß, im allgemeinen ge 
nommen, die Verluſte nur materieller Natur fino, 


Bericht der volnlichen Delegation. 
Kattowitz, 20. Dezember. Preſſemittellung der polulſchen . 
gation nom 19. d. Mts.: Geſtern wurden die Arbeiten des Unten 
aue ſchuſſes für Waſſer⸗, Glekteigitäts- und Kohlen 
gelegen heiten und die Arbeiten des Rechtsausſchuſſes 
weiſe vor den Feiertagen beendet. Es begannen die Weihn n 
ferien in dem Unterausf uß für Zollan Aan r 9 und 
en juriſtiſchen Ausſchüſſen. Der Unterausſchuß für Gilen- 
basnangelegenbeiten, der feine Arbeiten in acht beſon⸗ 
deren Abte — het, wird bis zum 21. d. Mis. beraten. 
niſter Olfaowstt wird am 22. d. Mis mit dem Sekretariat nad 
arſchau fahren, um dort die Feiertage zu verbringen. 
28. d. Mis e ese An 
dieſem Tage werden jene Unterausſchüſſe die Arbeiten wieder auf 
nehmen. in denen vor den Feiertagen lein Einvernehmen zw 
den verhandelnden Parteien erzielt wurde. Der Reſt der Unter» 
ausſchüſſe wird am 8. Januar feine Redaktionsarbeiten beginnen. 
ur ſelben Zeit ungefähr wird die Ankunft des Präſidenten dex 
ca daristomeniiion zu den oberſchleſtſchen Verhandlungen 
Dr. Calonder, erwartet. Der endgültige Termin ſeiner Untunfs 
tt noch nicht feſtgeſetzt. J 
Die deutſche Regierung fordert die Regelung 
der Aufſtandsſchäden in Oberſchleſien. 
rlin, 20. ember. Die deutſche Regierung bei 
hast te Bath at Paris dem Oberſten Rat * te ühem 
reichen laſſen, der ſie um baldige Regelung des 
abes für die Schäden erſucht, die während der Douce 
er Beſetzung in Obers n durch die verſchiedenen Auf jt nd + 
jr Ms nd. Die Mote drückt die Erwartung aus, daß 
Oberſte Nat bald und uneingeſchränkt die geſchüädigten d 


ſchen entſchädigen wird. f 
Die 3 der Wirtſchaftsverhandlungg 


n Oberſchleſien E 
Die „Ober iche Abend zt“ bringt einen Leite 
% dem $ .. 0 wird dal 
Intereſſe, welches pa a — mas ji a e * e 2 
den Verhandlungen und ihren Erg en der 
interalli ieren geteilt. Ganz beſonders verfolgen 
eee ſion in cide zugeteilten u — 


2 


n und italieniſchen Wirtſchaftler den Gang der Ver 
— mit der alle g en Aufmerkſamkeit. Gerade dice if 
durchaus nicht verwunderlich, wenn man beobachtet, welche — 
ſtrengungen namentlich die Engländer und en machen 
noch machen werden, durch er von A ae A — 
Im Anſchluß daran kommentiert das Platt nach jeiner 4 
eine die Lage treffend ichn eldung, no der be, 
der tigung der ey our m en die Grenzfeſtſe 
kommiſſion als Vertreter 


sate 

fee — — 5 daß y e onkaugtube zum e r 

dört, der — | zu einer d tuen 

ft umgewandelt wurde, fo if das Intereſſe der eng. 
7 — der Interalliierten miſſion an einer möglichſt gutter 
Grenzführung verſtändl $ Ausland verſuchte gerade 
letzten , in imme rem Maße Einfluß auf die Seb fis 
bed. peut bleibend Teiles von Oberſchleſien zu geminner, 
aus dieſem — es — ha land, wie auch vn 
reich und Italien das allergrößte Intereſſe daran haben. daß bie 


Teifer AÑ, und ein zweiter erſchlen um 
die Ecke des Garkenzaunes. sr ö 
Brintner ſtand mit hängenden Armen und ftierem 
Blick. Keinen Laut gab er von ſich, als die beiden ihn in 
die Mitte nahmen und den 22 ran rg E 

als fie knapp bor des ermei of lin 
ab ee ben Ort und auf den Gemeindearreſt 
der dort in einem der letzten Häuſer unter⸗ 
er plotzlich wie erwachend · 


eſchehenen. Juſtin 
obwohl elt eint 
— ee od girada 11 Michalmeſſen Nan 
die atte wenig geſchlafen in 
te bitter an ihren 


Mon der Leiche weg ins Wirtshaus und die ganze 
Nacht wegbleiben,“ murmelte fie, „was werden die Leute 
wieder reden darüber! Er bringt uns noch alle ins Un» 


ann, 


aus der Erde ey en, der Gendarm Widall vor ihm. glück. 
e ne he nee 15 d ſteckle Stina ſchreckensbleich den Kopf zur Tür 
ort, daß die Miene des Gendarm, mit dem er fonft oft] herein. d N 
f „Frau — der Poſtenführer iſt unten und der Herr 
107 uf ihe tote eva pet Sg ae u. a Das HEN | * aint mit feinem Schreiber ... ob Ihr ſchon auf feld 
das Mier 


Juſtina ſchnellte empor und ſtand kerzengerade ba. 
„Was wollen fie?” itd Wr ali 
Ich glaub — Hausdurchſuchung halten!" ſchluchzle 
vetoes” „Und nie Herr, 155 der Gendarm Widall —“ 
¿Bortieguna folgt.) 


o 


— 


Kohlenverteilung. 
Wir machen nochmals darauf aufmerkſam, daß die im 


März verteilten Kohlenkarten n 
Haudels bis auf weiteres ihre Gültigkeit behalten. 


trotz eingeführten freien 
An⸗ 


nahmen, daß die Kohtonhändler nur auf beſondere Zuſatz⸗ 
karten Kohten verabfolgen, ijt irrig. Kohlen, für die von 
Zeit zu Zeit freigegebenen Adfchnitte der Kohlenkarte kann 
man bei nachſtehenden Händlern erhalten: ; 


J. Barczewski, Male Gare 
barh 3, 

2. Jankowski, Zwierzyniecka 
Nr. 27. 

Kardacz, Rözanna 18, 
Konieczuy Srodecka 1, 

Kulmitz, Przemyslowa, 

. Maciejewsti, Sew. Miele 
zynskiego 25, 

7. Mareiniak. Rybaki 18, 

Michalopos ki, Strzalowas, 

.Fr. Nowicti, 
Skiego 80, 

. Owſianny, Przemyestlowa 
Nr. A 

Palczewski, Chwaliſzewo 
Nr. 64, 

Pilz, Rzecezypospolite] 4, 

Piechota, Rybaki 13, 

Przybyt, Przemys kowa, 

P. P. Weglowe, Franeiſzka 

Ratajezaka 14, 


Dabrow⸗ & 


16. 
17. 


Radecki, Fliſacza 21, 

Reichelt. Tylne Chwali⸗ 

ſzewo 5, 

18. Roſada, Wiergbieeice 16, 

19. Stweres, Wſyſtkich 
Swielnch. 

20. Gpójnia Zelagna Prze⸗ 
myslome, 

. Sjumansta, Sielska 14 

. A. Urbaniak Strgatowa. 

23. J. Urbaniak, Moſtowa 25, 

Wakeſa Kreta 6, 

25. Zielnnska. Rom. Says 

mansficgo 10, 
{ ae Dabrowskiego 
4 


Nr. 48. 

Bezugsgenoſſenſchaft, Dos 
jadzdowa. 

. Jazikowski, Dominitañ» 
Ska Nr. 5. 

. Th. Nowieki, Moſtowa. 


— 


Bei dieſer Gelegenheit machen 


wir erneut darauf auf⸗ 


merkſam, daß beſondere Zuſatzkarten wegen der bereits frei⸗ 


der 


gegebenen Abſchnitte der 


Kohlenkarten von Montag, den 
iD. d. Mts, nicht mehr ausgegeben werden. 


Aagiſtrat. 


Zwecks Erweiterung 
unserer Fabrikeinrichtung zu kaufen geſucht: 
1 Drehbank, 14-2 were, 
1 Chaping, 500 mm Hub, 
1 Nutenſtoßvorrichtg., 
2 Bohrmaſchinen, 
1 Kaltſäge. 


Eilofferten erbeten an 


W 742 


CENTRALA PLUGOO 


T. Z O. P. 4 
Poznafı, ul PiotraWawrzyniaka 28/30. Tel. 4152. 


; Stellenangebote if 


Geſucht z. 1. April 1922 cin 


Gemeinde- 
Schmied, 


der in Hufbeſchlag und Res 
parieren landwirtſchaftlicher 
Maſchinen firm iſt. Die Ge⸗ 
meinde hat ca. 1300 Ein⸗ 
wohner mit ungefähr 12 000 
Morg. Landbeſitz und liegt ca. 
2 km von der Stadt u. deut⸗ 
ſchen Grenze entfernt. Die 
Schmiede hat elektr. Licht⸗ u. 
Kraftanlage. Anfr. ſind an den 
Unterzeichneten zu richten. 
Lochowicz Sotiys, 
Vista nowawies, powiat 
Chodzies. (4373 


Einen Repräjentanten 
jit Pozuañ 

ſucht Papierfabrik, 

die Packpapier und Pappe herſtellt. — 

Meldungen unter L. S. 6 

Tow. Ake, Reklama Polska, 


nfolge Todes meiner Fran 
ſuche ich für fofort 5 


ausdame 


od. Stütze zur Führung eines 
größeren Haushalts in der 
Stadt Poznan Dienſtiädchen 
vorhanden, persönliche Dor: 
ſtellung Bedingung. Ea u. 
B. 9. 4381 a. d. Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. Bl. erbeten. 


— i a 


Slellengeſuche 
e l 


Obergärtner, 


36 J., verh., 2 Kinder, kath. 
firm in allen Fächern des 
Gartenbaues, geſtützt auf gute 
guar. ſucht gum 1. 4. 1922 

ertrauensſtellung in grip. 
Herrichaftsgärtneret. ‚Ans 
gebote unt. T. A. 4379 an die 
Geſchäftsſtelle d. Blattes erb. 


[28 741 


an 


Warszawa, Jasna 10. 


Gy Lehreren Rantortele 


25 Minuten von Liſſa (mit 


ſofort zu beſetzen. Schöne Wohnung mit Garten, 
2 Morgen Land. Auskunft erteilt Pfarrer Schmidtke in 
Zaborowo bei Leſeno (Liſſa). 


tjch. Realgymn. und Lyzeum) 


herrschaft Gorzno, 


verheir. 


Bilanz- 
ſicherer 


in ausſichtsreiche Stellung zum baldigen Ankritt geſucht. 


Bewerbungen an 


Verband laudwirlſchaſtlich. enoſſenſchaſten 


in Großpolen, I. 2., 
Genoſſenſchaftshaus). 


Bozuan, ulica Zwierzyniecka 13 X 


4376 


oft © om. 
Las fan ated 


Beamien, 


der ſelbſtändig wirtichaiten kann. Antritt zum 1. April 1922. 


Buchhalter 


mee Soec net Lusemun Se 


Privat⸗Handelsſchule. 
Neue Kurſe v. 4. Januar 1922 ab. 


Buchführung, Rechnen, Handelskorreſoondenz. Stenographie, 
Maſchinenſchreiben. Handelsbetriebslehre. Wechſel⸗ u. Scheck. 
lehre, Nationalökonomie, Wirtſchaftsgeographie, Deutſch 

4133 


N Polniſch. Eſperanto uſw. 14135 
Sprechze 
29, 


des Schulleiters, Poznan, Sw. Wojeiech 


von 2—3 und ausnahmsweiſe von 7—8 Uhr. 
Schulhaus im Jenkrun: der Stadt. 


— — 


Kalender 1922 


find erſchienen und durch unſere Geſchäſtsſtelle zu beziehen, 
Wandkalender Mk. 50.— 


oe ee 0... 


Leſekalender, allgemeiner „ 250.— 
(herausgegeb. vom Deutſchtums bund) 
Lefetalender, landwiriſchaftlicher . . „ 350.— 


(herausgegeb. vom Verband deutſcher Genoſſenſchaſten). 
Wochenabreißkalender Blockſorm) Mt. 200.— 
Noliztalender Taſchenbuchform) .. „ 250.— 
Oto. in Ganzleinen dauer⸗ 
haft gevunden „ 350.— 
Der Verſand nach auswärts eriolgt gegen Einſendung 
des Betrages zuzüglich Verpackung (5.—), Porto als Ein⸗ 
ſchreibſendung (20.—) oder unter Nachnahme (30.—) durch 


poſener Buchdruckerei u. verlagsanſtalt A.-G., 
Poznan, ulica Zwierzyniecka (Tiergartenſtr. Nr. 6. 
Wiederverkäufer erhalten üblichen Rabatt. 


— nn 


— Pt tae E A a 
CREAR SOR acacia Huna 


Suche 


für kapitalkräftige Reflektanten 


Mahl⸗ u. Schneidemühlen 


ſowie Güter. Geundifüde und 

Jabriken jeglicher Art. Offerten 

mit genauer Inventar⸗ und Preise 
angabe zu richten an: 


Spezial⸗Burean 
M. Tomaszewski 


Poznan, ul. Diuga 13. (WB 744 
SDBEDBUNSHBNSH AUGAAAEIBARDAIN 


= Kauf oder Pacht! 


Pole, alademiſch gebildet, noch in Deutſchland wohnend, 
ſucht Kauf eines kleineren oder Pacht eines größ. 
Gutes. Cuil. kommt auch ein größere Geſchäftsgrun⸗ 
nid in Frage. Größere Mittel vorhanden. Offerten an 
Annoncen = Expedition „Bar“, gesmen, ulica 
Franciszka Ratajczaka 8, unter Nr. 12781. [Bar 522 


Gutgeh. Jementwarengeichäft, 


ausgezeichnete Geſchäftslage, an Kreishauptſtraße und Bahn⸗ 
hof gelegen, Fläche 11 Morgen, tiefes Sands und Kies lager, 
Wieſe u. erſtkl. Gemüſegarten, ca. 40 gute Obſtbäume, ergibt 
noch 2—3 Bauſtellen auch zu jedem anderen Unternehmen 
geeignet, Gebäude maſſiv ſämtlich neu Wohnhaus 2 nöd. 

egen ein gleiches oder anderes Geſchäft in Dentid)- 

nd zu fauichen geſucht. Offerten unter A. 8. 4377 
an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 


GSS00R ssnanasandAAn 
— — rE En RS 


‘Rea verkauft einen 


Hom, Grodolin bel Ceyuia Jeg 
se Brennereilartoffeln; 


ebenfalls ijt im Frühfahr ein Poſten anerkannte [4344 


Saatlartofieln ‚deodara‘ 


abzugeben, worauf Beſtellungen entgegengenommen werden. 


Mnsgabeitellen des „Poſener Tageblals“ 


Innere Stadt: 


Plac Sw. Krzyski (Petriplatz) 3: Schubert. 

Ulica Strzelecka (Schützenstr.) 28: Piojda. 

Waly Jagielly (Rarmeliterwall) 2a: Baerwald. 

Rybakı Fiſcherei) 10: Wendland. 

Plac Sapiezyúski (Sapiehaplay) 7: Baumgart. 

Sw. Wojciech (St. Adalbertſtr.) 2: Czarny. 

Ulica Wodna (Waſſerſtr.) 5: Mante. 

Ulica Wielka (Breite Straße) 28: Blaſzezyk. 

Wolnica (Wronker Platz) 4/5: Podolski. 

Stary Rynek (Alter Markt) 45: Goldenting. 

Ulica 2 — Wronker Straße) 4: Wronker. 

Ulica Mokra (Naſſe Gaſſe) 1: Toepper. 

Ulica Zydowska (Michael Herzſtr.) 11: Bergel. 

Ulica Flisacza (Schifferſtr.) 17: Jendruſiat. 

Sw. Marein (St. Martinſtr.) 33: Hoffmann. 

Sw. Marein (St. Martinſtr.) 44: Gumnior. 

Ulica Sew. Mielzynskiego(Viktoxiaſtr.) 22: 

Plac. Nowomiejski (Königsplatz) 9: Malachowski. 

Ulica Rycerska (Rittezitr.) 33: Orgacta. 

Uhca Dzialynskich (Naumannſtraße) 1: Gilewski. 

Ulica Dzialyäskich (Raumannſtr.) 6/7: Szelag. 

Aleje Marcinkowskiego (Wilhelmftr.)6: Fr. W. Schultze. 

Ulica Wroclawska (Breslauer Str.) 4: Schleh. 

Ulica Wroclawska (Breslauer Str.) 13: Heinrich. 

Ulica Pocztowa (Friedrichſtr.) 22: Reichelt. 

Chwaliszewo (Walliſchei) 6: Brabänder. 

Chwaliszewo (Walliichei) 73: Winkler. 
Jerſitz: 

Úlica Grnnwaldzka (Aug.⸗Viktor.⸗Sir.) 2: 

Ulica Forteezna (Heſtungsſtr.) 41: Kaczor. 

Ulica Dabrowskiego (Gr. Berl. Str.) 9/1 Dluzewska. 

Uliea Kraszewskiego (Hedwigſtr.) 9a: Baenſch. 

Ulica Szamarzewskieso (Kalſ.⸗Wilh.⸗Str.) 24:. Müller 

Ulica Szamarzewskiego (Kaiſ.-Wilh.⸗Str.) 8: Selzer. 


Szuyler. 


Bardznista, 


| UlicaWjazdowa( Um Berl.Lor)8:Cogl. nere lusbuchhdig. 


Kaufmänniſcher Verein e. V. 


Donnerstag. den 22. Dezember, 81, Ahr: 


= Herren- Weihnachtsabend. 


Anmeldung zum Eſſen bei Bottich 4378 plac Wolnosci Nr. 6. 


Ree Gefdhente zur Verloſung e: Heute! Heute! | \ 

AI ASE ES DER A A 7 ve X 
Wee | Fits 
Zentrifugen, 


Fahrräder, 
alle Zubehörteile, 


Fahrrad-, Kinderwagen - und Zenfcifugen-Gummis, 
Radier- und Abſatzgummi, Gummi- Jälle empfiehlt. 
Reparaturen fertigt Nähmaſchinenhaus „Warta“ 


G. Pietsch, Poznan, 


Morancos 


Drama aus den russi- 
schen Gesellschafts- 
kreisen in 6 Akten. 


In der Hauptrolle: 


-e Be ahve ha cca an Elien Richter. a 


Grosses Knstier-Konzert. f 

Preise der Plätze: 
290, 250, 300 Mark. 5 
ee eee 
Zahn⸗Praxis 
Oskar Schmidtke, 


Aleje Marcinkowskiego 16, 
Ecke sw. Marcin. 2 70b 


Tauſche 
nach Dentidlant 


Landwiriſchaft, 65 Morg., 
Rüben⸗ und Weizenvoden 15 
Minuten von Babinitat., mit 
ſämtl. toten u. leb. Inventar, 
einziges Geſchäfts⸗ und Gaſt⸗ 
haus im Orte anſchließend 
Bäckereigrundſtück. Off. unt. 
4360 an d. Geſchſt. d. Bl. erb. 


Heirat. 


Jungeſelle Mitte 30. J., 
evangeltich. Beſitzer von ca. 
300 Morgen Land. wünſcht 
paſſende Damenbefanntichait 


¿leds baldiger Stirgt. 


Landwirtstochter bevorzugt, 
Offerten mit Bild und nine 
ren Angaben u. M. W. 
4375 an die Geſchaftsſtelle 
d. Bl. erbeten. 
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Wir drucken 


ſchnell — gut — preiswert 
und in allen Kulturſprachen 


eee tir 010444458504 
. 


se ARALAR AAA AE EDAD AA AAA AURA 
ervey CIC RAIL errr rrr rr rit AAA 


Für Behörden und Körperichaflen: 


Formulare, Haushaltsplane, Kontobücher. Ahl en⸗ 
deckel Ehrenurkunden, Gutfdeine und Marken aller 
Art und für alle Zwecke. 


Für Handel und Sndufirie: 


Adreßharten, Poftharien, Mitteilungen, Brieibogen, 
Rechnungen. Quittungen. Gmpfangsanzeigen, Brief 
umſchläge, Ctiketten, Pretsliſten. Paketadreſſen . 
„Fracht rieſe. Jahlkarten. Schechbücher uſw. 


Für periönlichen Gebrauch: 


udskacten, Verlodungsan eigen, 


Druck- 
lachen 


jeder Art 
in Buch- 


— ee 


Hodgetts · Cin⸗ 
má j gelungen. und „Lieder, Dermählungs- — 1 — 2 
. —— — ( 1 
ee Für Werldruckſachen ine Seri + 
© mie Banhihedis, Uktien, Zınsbogen und tonitige Do» — — e 
kumente, fowie Drudfaden vertraulichen $ I end ee 
— * ak | Wertpapierdruch. — é 
dwie fon Einrichtungen. weiche g > 
autre aan. ahnung 
Für wiſſenſchaftliche und fremd⸗ al e u. zerbrochent bls | 
PETT ar - 000 m., ver Zahn 
= pce kee un Sem Bes tor ube M. vun 
r 
2 T aleihmieaud dem | Tanmannfohn,öw darcindó 
zeit zu Dienften. Bilderdruck und fon igen ilufteterten Drudarheiten £ ſters zu den 
CCC R pochen Prei 
rrr) (i E u ; dam liche 


getr. Garderobe. 113 de, 
Schuhe Büryer mio. o 
Komme auch na 5 


W. Schmidt, 


ulica Zamiomo ”, 
am Stary Kynek 


Pojener Buchdruckerei und 


Verlagsanſtalt T. A., Poznan 


(früher Oſtdeuiſche vorm. Merzbach ſche] Buchdruckerei) 
Zwierzyniecka (Tiergartenitraße) 6 

2 Fernſprecher: 2278,31 10,8249. 4246 Tel.⸗Adr.: Oſtverlag ? — 

Zu verlaufen eg 


Graphiſche Kunſtanſtalt :: Suds und: Autihgefchier«, 1 gut erh 
9 ’ «| Damenjattel, 1 gut erbait. 
2 Steindrucherei mit eigener Sudbinderet: 82 — 78 
gueß, 20 m long, 1 pol 
egarnitue (To Sonba 
2 Seſſel. 6 Stühle Thomas 


Szezevankowo amocty 


7 te. Kartoffeln, 


d. auf d. Bahn vor 4 Tagen er 
ároren fimo, feb: billie alg 
Viehfurter zu verlan Hirsch, 
ulica Fr. Ratajezako 15 il. 
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“euctécductsvesecuses*uus CRIMEA 


Ulica SzamarzewskiegoKaiſ.-Wilh.⸗Str.) 32. Gronet. 
Ulica Patrona Jackowskiego(NRollendorfítr.,3U: Mdamezat. 
Ulica Poznatiska (Poſener Str.) 25: Thiel. 

Ulica Poznatiska, (Poſener Str.) 52: Gorna. 


St Lazarus: 


Ulica Niegolewskich (Auguſtaſtr. 7): Smigaj. 

Wlica Gtogowska (Glogauer Str.) 76: Adamczewski. 
Ulica Glogowska (Glogauer Str) 101: Schleh. 

Ulica: Wyspiaúskiego (Hardenbergſtr.) 52 Blalejewic3. 
Ulica Sniadeckich (Herderſtt.) 1: Roman Iygalsti. 
Ulica Kanatowa (Kanalſtr.) 4: Olejnit. 

Ulica Maleckiego (Prinzenſtr.) 24: Roſinski. 

Ulica Maleckiego (Prinzenſtr.) 25: Walczak. 

Ulica Maleckiego Prinzenſtr.) 31: Pfeiffer. 

Ulica Matejki (Neue Gartenſtt.) 11: Stafzewski. 
Ulica Matejki (Neue Gartenſtr.) 66; Cedworowsti. 


Kleine je 
f. Feldbayn u. N meigleiie, 
ſowie Tu . 


Laſchenſchh 


br 
eijon do, 


Wilda: Klemm 
Ulica Poplitiskich (Am Roſengarten) da: Cewicti, Univer albo: zen, 
Wierzbigeice (Bitterſtr.) 5: Freund. ferner 
Wierzbigeice (Bitterſtr.) 16: Szafransti. Cagermetal:, + anit, 
Ulica, Sw, Czestawa (Capriviſtr. 9: Conrad. Holzſchwe ©: 


Ulica Gen. Pradzytiskiego (Gneiſenauſtr.) 47: Nagler. 
Ulica Gen. Pradzyüskiego Gneiſenauſtr.) 56: Tafiemsti. 
Ulica Zupatiskiego Hohenloheſtr.) Ga: Riedel. 
Gorna Wilda (Kronprinzenſtr.) 54: Anderſz. 
Górna Wilda e 94: Kühne. 
Górna Wilda (Kronprinzenſtr.) 117: Pyſzta. 

ica Przemystawa (Margaretenſtr.) 34: Wofinsti. 
Ulica Przemystawa (Margaretenſtr.) 37: Rowicti. 
Ulica Rozana (Roſenſtr.) 5: Bieprzyf. - 

Der Bezugspreis für das „Poſener Tageblatt“ beträg 
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in allen Sorten 


Get den Ausgabeſtelen für Dezember 260.— mt. en — 
Beſtellungen werden in allen vorſtehenden Ausgabe⸗ Biberleiten * 
itellen enigegengenommen ſowie in der Hauptgeſchäfts⸗ tiefer: © Zipper 2 


ſtelle Poznan WZ. Ui. Zwierzyniecka (Tiergartenitr.) 6. 


: Gniezu 
Geſchäftsſtelle des „Poſener Tageblatts“. 6 


Donnerstag. 22. Dezember 1921. 
Um die Apanage des früheren Karfers Karl. 


Zu dieſer Frage ſchreibt der „Dziennit Lon. vom 20. Degbr.: 

Die Botſchafterkonfereng hat den öfterreichiichen Nach olgeſtaaten 
dorgeſchlagen, daß fie zu gleichen Teuen die Unterhaltung koſten Karls 
von Habsburg in Madeira tragen ollen. Polen und Tſchechten 
widerſetzen ſich dieſem Vorichlage, den die itaueniſche Regierung im 
Namen der Botſchafterkonferenz machte. Gegenwärtig tritt Italien 
mit einem neuen Vorſchlag bervor und zwar oem, daß die Nachfolge⸗ 
itaaten ſich in die berreffende Summe im Berháltms zu den Gütern 
der Familie Habsburg die ſich in den einzelnen Staaten befinden, 
teilen follen. Am beſten wäre es, wenn Ungarn die Unierhaltungs⸗ 
foiten Karls von Habsburg tragen würde, da feine Anſprüche auf 
den ungariſchen Thron die Notwendigkeit zur Folge hatten, Karl 
außerhalb Europas anzuſiedeln und da feine Anſprüche von dort ges 
ſtüͤtzt wurden. Was Polen anbelangt, fo har dieſes keine Pflicht, den 
ehemaligen Staifer. der Eigentümer polniſcher Ländereien war, die 
ſeine Vorfahren eroberten, alſo ſich unter dem Titel der Gewalt an⸗ 
eignet haben, zu unterhalten. 

Was die habe burgiſchen Guter anbetrifft. fo muß daran erinnert 
werden, daß Polen nicht den Vertrag von St. Germain ratiſiziert 
hat. der die übernahme der habsburgiſchen Güter durch die Nochfolge⸗ 
ſtaaten vorsieht. Außerdem sit der Art. 208 des Vertrages cin wenig 
umſtritten. Aus der englichen Faſſung geht nämlich hervor daß 
dieſer Paragraph den Nachfolgeſtagten nicht nur Kronengüter. fondern 
auch Privatguter der Familie Habsburg zuerkennt. In Marian: 
Regierungskreiſen aberwiegt die Anſicht daß Polen aur Übernahme der 

burgiſchen Guter nicht des Vertrages von St. Germain bedarf 
da es hierauf aus dem Titel des Entſiehens als Staat Anſpruch hat. 
Was den zweiten Punkt anbelangt, ſo würde für eine Übernahme der 
privaten Güter der Familie Habsburg das Beifviel Tſchechiens, ferner 
der Text des Vertrages von St. Germain Rückſichten der finanziellen 
Parzellierungs politik ſprechen. Dem konnte man Verfaſſungsrückſichten 
und das ſchon gefällte Urieil des uächiren Gerichts in dieſer Angelegen⸗ 
heiten entgegenſtellen. Mit dieſen Fragen wird ſich in nächiten Zeuen 
der Miniſterrat beſchäftigen. ö 


Jokal- u. rovinzialzetung. 
Poſen, 21. Dezember. 
Die militäriſche Dienſtzeit in Polen. 

Der „Di. Vida.” ſchreibt: Aus Warſchau wird berichtet, daß 
ach dem durch General Sosnkowski einge brachten Geſetz 
entwurf über die allgemeine Militärdienſtpflicht eine zwei jäh ⸗ 
rige Dienſtzeit eingeführt werden foll. Heeres⸗ 
dienſtpflichtig ſind die Reſerviſten bis zum gen Landſturm 
gehören alle bis zum 50. Lebensjahr an. Die A hebungsgeit be⸗ 
ginnt mit dem 21. Lebensjahre und dauert bis zum 26. Im 
Falle eines Kriegsausbruchs beginnt die Heeresdienſtpflicht mit 
dem 19. Lebensjahre. Der Militärdienſtpflicht unterliegen alle 
auf dem Boden der Republik Polen anweſenden Perſonen, 
falls ſie nicht fremde Staatsangehörige ſind. Die 
Aushehungen finden alle Jahre in der Zeit vom 1. Mai bis 15, 
Juni ſtatt. Das Recht zum Einjährigendienſte haben 
diejenigen, die im Bereiche der Republik Polen eine Mittelſchule 
oder eine andere gleichgeſtellte Anſtalt mit gutem Erfolg beſucht 


Erzwungene Wohltätigkeit. 
Das „Riff. Tagebl.” ſchreibt: 


Die Veranſtalter der Gammi . Inte 
ihe Rriegsinbalidén werden pt dos Sl ben 
N it die von dieſer 


geweſen ſein 
ie in diefem 


1 t“ wurde. Di 
oft nicht als Bittende, ſondern als > 


tart 


freiwillige 
r Staatz 


deren Männer 
für Kriegsinvaliden 
berloren 


ta erfüllte die beabſichtigte einſchüchternde Wirkung vollkommen, Es 
0 
mi 


u werden. Wir müſſen uns aber entſchieden verbitten, 
usheutungsobjette behandelt zu werden, denen man unter 

hilfenahme der Polizei Geldmittel abgw' in einer Weiſe, die 
Ble des Mitleids 

t iſt deshalb 


auf 
und 
auch ſo 


haus 


hat. Beſonders verſchnupft hat 


wir ausdrücklich betonen, ſelbſt in polniſchen Kreiſe 


n. 
M. forderte. 


Leute, die bon 


Eine weihnachtliche Erzählung von Reinhold Braun. 
Der Schmiedkarl war wieder im Lande. Nach dreißig Jahren 


war er heimgekehrt. Damals, als Fünfundgwanzigſähriger, war 
er plötzlich ant oe davon nach Amerika. Ein Herzeleid hatte ihn 
fortgetrieben. Aber ein Jähzorn hatte auch ein Übri 

getan, daß er ſo plötzlich gegangen war. Das war ſo gekomm 
Der Händlerfrang und er liebten beide die Gret, und wie es fo 
manchmal goht: Das Mädchen, ein braves Ding, wußte 


Er recht, 
wen fie nehmen ſollte, den ſtaatlichen und ftolgen Schmiedkarl, in 
den alle Mädchen vergafft waren, oder den feinen und zarten 


Händlerfranz. Beide hatten ihr gutes Auskommen, und jeder war] Welt 


beſonders tüchtig in ſeinem Fach. 3 ; 
Da geſchah es denn, daß der Franz eines wichtigen Geſchäftes 
wegen in das Haus feines Nebenbuhlers gehen und mit dieſem 
verhandeln mußte. Da war man, was gang natürlich war, auch 
auf die Gret gekommen, und das Ende war, daß der jähzornige 
Karl einen Hammer ergriffen hatte und ihn dem tenden 
Franz nachwarf und ihn ſchwer ae der Schulter traf und dieſe 
erſchmetterte. 
e 1. Abend noch ſchrieb die Gret einen Brief an den 
Schmiedkarl, in dem fiand, daß fic nun den Franz nähme. Das 
hatte den Karl furchtbar gepackt, dazu kam feine böſe Tat. Und 
noch ein Drittes kam hinzu: Die Anweſen der beiden Neben 
buhler ſtießen aneinander, und nur ein kleiner Zaun trennte das 
eine vom andern. Wie ſollte Karl das aushalten, daß die Gret, 
die er über alles liebte. nun bald als Franzens Weib da auf dem 
Nachbargrundſtück hantierte und lebte! Heimlich und in Eile ver⸗ 
pachtete er ſein Anweſen ſamt der ſchönen Schmiede auf unbe⸗ 

immte Zeit, mindeſtens aber auf zehn Jahre, und am dritten 

age war er fort. — Pree kwürdig Ding: Jetzt fühlte di 

a nik t em merkwürdig Ding: Nic die 
pine ome . Schmiedtarl batte, doch wobl noch lieber 
als den Franz. Aber nun war es geſchehen, und fie wollte dem 
Franz ein rechtſchaffenes Weib fein, und fie wurde es auch, und 
ihr Mann liebte fie überaus zärtlich in feiner leiſen Art, die ihr 


manchmal nicht behagte. Sie war nun einmal ſo. Als Mädchen 
war das etwas anderes. Da war es für ſie ein beſonderer Reiz 
geweſen. 

Vom 


Schmiedkarl hörte man nichts mehr. Die Pachtange⸗ 
legenheiten wurden durch einen Rechtsanwalt beiorgt. 


dazu | Fremden geführt. 
war. Dieſe Ehe aber hatte dazu beigetragen, die Sehnſucht nad) 


Vurſche. 
| Nun ſaß er vor ſeinem Bäumchen in feiner Stube. In die 


Hände Ertrag leben, hätten gern 100, 200, 300 M. geſpendet; 
aber das wurde abgelehnt, man forderte eben mindeſtens 1000 M 
Bisher vertrat man immer die Auffaſſung, daß Wohltätigkeit frei⸗ 
willig geübt wird und nicht unter dem Zwange. Sollte ſich 
etwa auch in dieſer Hinſicht die Auffaſſung geändert haben? 


++ Rene Beftimmungen über den Beſitz von Waffen hat der 
Miniſter des Innern ausgegeben. Jagdkarten und Ausweiſe die den 
Beſitz von Waren geſtatten, werden in Z kunft in ganz Polen 
einheitlich ausgegeben. Das Kütber und die Art oer Waffe iſt 
aut den Scheinen genau anzugeben. Der Verkauf von Waffen in 
den Geſchäften iſt nur geſtattet wenn der äuier einen Erlaubnisſchein 
der Behörde vorlegt. Für Reſerveotſiziere find beſondere Verfügungen 
erlaſſen worden. 
„ih Deutſchtumsbund. Helft den in der Exiſtenz geſchwächten 
ſelbſtändigen Handwerkern durch Arbeitsaufträge Aufträge nimmt 
entgegen die Geſchäftsſtelle Poſen. Wath Lefacinástiego 2 (früher 
Kaiſerring). 

+ Feiertagszucker. Das Zuckeramt des ehemals preußiſchen 
Teilgediers teilt mit: Auf Grund einer Verfügung des Miniſteriums 
des ehem. preuß. Teilgebiets vom 9. Dezember d. Js. werden Karten 
auf Zucker für die Weihnachtsfeiertage verabiolgt und 
war kommt dae Quantum einer üblichen Ration für 2 Monate zum 
Preiſe von 194 M. das Pfund zur Verteuung. Der Termin der 
Einlöſung wird bis zum 15. Januar 1922 jeſtgeſetzt. 


o. 
Weihnachten! 
Unter den mannigfachen Geſchenkartikeln zum Feſte 

wird ſtets ein gutes Buch auf dem Weihnachtstiſche 
große Freude bereiten. Wir empfehlen die noch borrätigen 
Bände unſerer Verlagswerke zu dieſem Zweck und haden 
fie in unſerm Geſchäftslokale zur Auswahl bereitgeſtellt 


Poſener Buchdruckerei u. BerlagsanitaliT. I., 
Poznan ulica Zwierzyniecka (Tiergartenſtraße) Nr. 6. 


* Samter, 16. Dezember 
bor kurzem Diebe in 
ein Fenſter 
Altarkelche mit. 
der Spitzbuben einen 
dritte Mal, daß das 


n dem 
die katholiſche Pfarrkirche dur 
eitiegen. Sie nahmen el wertvolle are 


Dorfe Sierakow find 


Beim Ausſteigen aus der Kirche ſoll einer 
Schuh verloren haben. Es iſt angeblich das 
Gotteshaus von Dieben heimgeſucht wurde. — 
Auf . Begs borow ko erbrachen Diebe in der Nacht zum 
em ¿gal Aaa a. faster. « u. been <a 
ran Inhalt, nd aus rpe A en, 
grüner Livpreekleidung, Zivilkleidern uſw. 5 
* Inowrockaw, 19. Dezember. Die geftrigen Stadtberord⸗ 
netenwahlen hatten folgendes Ergebnis: Auf Liſte Nr. 1 
(polniſche Arbeiterpartei) entfielen 3852 Stimmen, d. h. 16 Mans 
date; auf Liſte Nr. 2 (deutſche Liſte) 385 Stimmen, d. h. 1 Mans 
dat und auf Lifte Nr. 3 (polniſche bürgerliche Partei) 4456 Stim⸗ 
men, d. h. 19 Mandate. 
* Crone a. Br., 16. Dezember. Um das Amt des Bür⸗ 
germeiſters der Stadt haben ſich nicht weniger als 48 Kan⸗ 
didaten beworben. — In Urlichowo bei Crone brach in der Nacht 
zum 11. d. Mts. ein Feuer aus. Die Bewohner, die noch recht ⸗ 
zeitig auf den Brand aufmerkſam wurden, konnten dieſen löſchen, 
ehe größerer Schaden angerichtet wurde. 2 ae 
Thorn, 20. Dezember. Zu der Aus hebung des Kom⸗ 
muniftennejtes in ho Lola entnehmen wir dem Thorner 
„Glos Robotnika“ noch nachſtehende Einzelheiten, die faſt wie ein 
Roman klingen: Die Seele der ganzen Bewegung war die erſt 
20jährige Tochter eines in Thorn⸗Mocker rg ia Eiſenbahners 
namens Jadwiga Skibinska. Als ehemaliges Mitglied ber «bol: 
ſchewiſtiſchen Roten Armee war ſie eine vorzügliche Reiterin und 
Schützin. — 1 vor einem Jahre nach Polen 8 war, 
trieb fie Se ifche 1 unter der Jugend. Als berufs⸗ 
mäßige Lehrerin nahm ſie nſtellung im Pommerelliſchen Verein 
Y Kinderſchutz und ſpäter im Verein der Landproduzenten, um 
ihren Lebensunterhalt zu verdienen. Zur Erreichung ihrer kom⸗ 
muniftif Ziele waren ihr alle Mittel recht. Sie gewann durch 
vorgetäuſchte Liebe den Buchhalter Poplawsli und ebenſo den Vor⸗ 
ſitzenden des Verbandes der Kriegsinvaliden der Republik Polen 


als in Thorn, namens Görczewski. Obwohl Görczewski niemals ber» 
Zu-] wundet geweſen war, ‘hat? man ihm das Vorſtandsamt in dem 


genannten Verbande anvertraut. Er wurde ein willfähriges Werk⸗ 
geug in der Hand der Skibinska. Unter feiner Leitung als „Chef 

Stabes“ der Kommune wurde ein ausführlicher Plan zur 
Überrumpelung der Stadt Thorn für eine kommende kommu⸗ 
niſtiſche Revolution ausgearbeitet. Dieſer umfaßte bereits ſämt⸗ 
liche Einzelheiten, wie Beſetzungen wichtiger Staatsbauten und 
Einrichtungen, ferner eine Aufſtellung derjenigen Perſonen, die 
ſofort verhaftet werden ſollten. Im beſonderen verſuchte er Kühe 
lungnahme mit dem hieſigen Militär und rechnete dabei in der 
Hauptſache auf das früher hier in Garniſon gelegene Marine⸗ 


vergeſſen. Sie wollte es. Aber 
dem Herzen für ihn auf, ohne 
Manchmal war fie ſich felber 


Die Gret konnte den Karl nich} 
es ſtieg immer wieder etwas aus 
dieſem Gefühle wehren zu können. 
ein Bm 

. Der Schmiedkarl war drüben in Amerika ehrlich durch feiner 
ee Arbeit und durch ſeinen Verſtand i vio Alig ein 
egüterter Mann geworden. Er hatte eine kurze Ehe mit einer 
Es war ein Glück, daß die Frau bald geſtorben 


Deutſchland und der Heimat in ihm nur ößer zu machen. 
ſo daß ſie wie eine wilde verzehrende ne 1 ihm brannte. 
Treu hatte er durch all die Jahre das Kreisblatt gehalten, und 
das Leſen darin war ihm wie das Schauen in eine ſchöne, ferne 


Aus dem Blatte hatte er auch erfahren, daß die Gret und der 
Franz zwei Kinder hatten, einen Buben und ein Mädel, und daß 
dieſe nun auch ſchon längſt verheiratet waren und ſelber Kinder 
beſaßen. Da, gerad an einem Sonntagvormittag, las er — es 
war ihm ein ſchwerer Schlag aufs Herz —, daß die Gret ge⸗ 
ſtorben ſei. 

Sicher wäre cd ein Troft für ihn geweſen (denn er hatte bie 
Gret nie vergeſſen können), wenn er gewußt hätte, daß ſie in 
ihrer letzten Stunde noch ihrem Manne das Verſprechen abge⸗ 
nommen hatte, daß, wenn der Schmiedkarl heimkehrte, — und ſie 
fühlte, daß er heimkehren würde —, ihm von Mann zu Mann 
einen Gruß ſagen ſollte. — Einen Heiligen Abend war's. 

Der Schmiedkarl ſaß in feinen Stübchen im alten, elterlichen 
Hauſe. Mehr als das Stübchen hatte er nicht bekommen köpnen. 
Es war eben eine Notwohnung in dieſer Zeit nach dem Kriege. 
Aber er wollte im Frühjahr ein neues Haus bauen. Dahinein 
ſollte der Pächter ziehen. Ex ſelbſt wollte im alten Hauſe bleiben. 
Er hing gar zu ſehr daran. Er war überhaupt ein echter und 
rechter Heimatmenſch. Er hatte ſich auch in vielem gewandelt. 
Von ſeinen Jähzorn war nicht mehr viel übrig geblieben. Nur, 
wenn er Unrecht ſah, konnte er noch wild werden wie als junger 


ärmſten Häuſer hatte er viel Licht und Freude geſchickt. — 

Da plötzlich, wie er ſo in Träumen ſaß, hörte er vom Händler⸗ 
hauſe her, nah am Zaunc, der die beiden Anweſen voneinander 
trennte, einen Geſang. „Stille Nacht, heilige Nacht!“ 
von Erwachſenen und Kindern waren es. 

Er ſchaute zum Zenjter 


Stimmen 
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Beflage zu Nr. 249. 


bataillon. Der ferner verhaftete Chmielewski, der aus Rußland 
zugewandert war und in einer hieſigen Fabrik arbeitete, betrieb 
ſeine kommuniſtiſche Propaganda namentlich im hieſigen Lager der 
ruſſiſchen und ukrainiſchen Intermerten. In ſeiner Wohnung fan⸗ 
den häufig Zuſammenkünfte und Beſprechungen ſtatt, an denen 
ſich auch ſeine Frau beteiligte. Auch der ſozialiſtiſche Parteiſekretär 
Mogur, der angeblich rechtsgerichteter Sozialiſt ijt, unterhielt rege 
Beziehungen zu den Kommuniſten, denen er ſich gegen Geld ge⸗ 
wiſſermaßen verkaufen wollte. 


BER 

Aus dern Gerichtsſaal. 

* Gneſen, 20. Dezember. Der Arbeiter Stanistaw Klechta 
in Chw ktowo brannte ſich, während er beim Dreſchen beſchaftigt 
war eine Zigarette an. Dabei ging er mit dem Feuer ſo unvor⸗ 
ſichtig um, daß das Stroh Feuer fing, mit raſender Geſchwindigkeit 
um ſich griff und drei Gerreideichgper ſowie die Dreſchmaſchine eins 
äſcherte. Der hierdurch verurſachte Schaden beträgt rund 4 Millionen 
Mark. Klechta wurde vom Bezirksgericht wegen ſahrläſſiger Brande 
ſtiſtung zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilt. 

* Konitz, 15. Dezember. Die hieſige Strafkammer verurteilte 
in den letzten Tagen den Polizeiwachtmeiſter Friedrich Barna? 
wegen Spionage zu 1% Jahren Gefängnis. Der Ver⸗ 
urteilte machte ſich, nach der Anklageſchrift, Notizen über die Gar⸗ 
e der polniſchen Truppen, die er dann nach Deutſchland 
mitteilte. 


Briejtajten der Schriftleitung. 


(Auskünfte werden unſeren Leſern gegen Einſendung der Bezug sautttung unentgeltlich 
über ohne Gewähr erteilt. Briefliche Auttunf erfolg: nur ausnahmsweiſe und wenn 
ein Briefumſchlag mit Freimarke beiliegt.) 

D. Fit. in M. 1. Der Übergabe bzw. Verſchreibung Ihres 
Grundſtücks für Ihre Tochter ſteht kein Hindernis im Wege. 
2. Wenn Sie ſelbſt nicht optieren, bleiben auch ihre Frau und Ihre 
Kinder unter 18 Jahren polniſche Staatsbürger deutſcher Natio⸗ 
nalität. 8. Auch eine Perſon über 70 Jahren muß optieren, wenn 
ſie die deutſche Reichsangehörigkeit wieder erwerben will. a 

O. S. Die Liquidierung ift in Ihrem Falle, da Sie polniſcher 
Staatsbürger deutſcher Nationalität ſind, ganz ausgeſchloſſen. 

M. K. Was in dem Falle, wenn Sie nicht optieren, geſchieht. 
können wir Ihnen beim beſten Willen nicht ſagen. Jedenfalls ſind 
Ihre . bis zum 10. Januar 1923 nach dem Wortlaut 
des Verſailler Friedensvertrages unbegründet. 

Admſtr. 8. Die Erlaubnis zur Ausfuhr polniſchen Geldes 
müſſen Sie bei der Polska Krajowa Rafa Pozyczkowa in Poſen 
unter cie Begründung Ihres Antrages nachſuchen. 
„Schicken“ können Sie ſolches Geld nicht, Sie müſſen es durch 
irgend eine Bank überweiſen laſſen. 

G. B. 1. Dagegen iſt leider überhaupt nichts gu machen 
2. Eine Option nach dem 10. Januar 1922 iſt ausgeſchloſſen. Viel⸗ 
mehr tritt dann die Einbürgerung oder, wie man früher fo hübſch 
ſagte, Naturaliſation in Kraft. 

Fr. G. 100. 1. Ihre Penſion werden Sie unſeres Erachtens 
bei einer er Abwanderung in Deutſchland erhalten. 2. Bis 
zum 10. Januar 1923 dürfen Sie Ihr Mobiliar uſw. gol. und 
abgabenfrei labgeſehen von der 50prozentigen Emigrantenfteuer) 
mitnehmen. Was nach diefem Termin wird, können wir Ihnen 
heut noch nicht ſagen. 

Dr. Gr. Dieſe Genehmigung iſt nachzuſuchen. 

A. W. 155. 1. Sie ſind, da Sie in der ehemaligen Proving 
Poſen geboren find, polniſcher Staatsbürger deutſcher Nationalität, 
2. Das gleiche gilt von Ihrem Bruder. 3. Sie müſſen ſich mit der 
Auszahlung in polniſcher Valuta einberftanden erklären. 

A. B. 53. Da Sie noch nicht im Grundbuche als Eigentümer 
eingetragen find, wird Ihr Grundſtück unter den in Frage tome 
menden Verhältniſſen vermutlich liquidiert werden. Damitg erledigt 
ſich Ihre Anfrage bezüglich der Erbſchaftsſteuer, die ſonſt bezahlt 
werden müßte. 

H. M. 23. 1. Da Sie hier geboren, mithin polniſcher Staats; 
bürger deutſcher Nationalität find, können Sie die Wirtſchaft über⸗ 
nehmen. Ihre Wirtſchaft unterliegt nicht der Liquidation. Aus⸗ 
gewieſen werden könnten Sie nach der Option nur als fog. „läſti⸗ 
ger Ausländer“. 2 Bis zum 50. Lebensjahre. 8. Ihre Eltern 
önnen Ihnen die Wirtſchaft ohne weiteres verſchreiben laſſen. 

O. R. L. 1. Sie ſind 49 polniſcher Staatsbürger deut⸗ 
fer Nationalität. 2. Uns find derartige Fälle nicht bekannt. 

A. B. 25. 1. Da die gerichtliche 1 der Anſiedlungs 
wirtſchaft bis heut noch nicht erfolgt iſt, iſt fie liquidierbar. 2 Wir 
haben die Frage, ob optieren oder nicht, ſo oft beantwortet, daß 
Ihre Anfrage ſich jetzt wirklich erübrigt. 

H. N. Ihre Frage können wir Ihnen beim beſten Willen 
nicht beantworten, da eine neue Karte dieſes Landesteils noch nicht 
erſchienen iſt. > 

W. A. W. P. 1887. Militärpflichtig find Sie unter allen Um⸗ 
ſtänden; wir halten es aber für ausgeſchloſſen, daß Sie, wenn 
Sie nicht optieren, einen Geſtellungsbefehl erhalten. Für die 
aktive Militärpflicht kommen Sie bei Ihrem Alter von 34 Jahren 
überhaupt nicht mehr in Frage. 


a 


= 


Was war das: Da ftand jujt auf dem Zaune ein Chrijtbaum> 
chen und trug drei brennende Lichter, an der Spitze eins und je 
eins an der Seite, und das eine der beiden Lichter brannte auf 
ſeinem Grundſtück und das andere auf dem des 9 
Und dann ſah er den Händlerfranz und ſeine Kinder und Enke 
kinder am Zaune ſtehen. Die waren es, die da ſangen. Was 
ſollte das alles bedeuten? Sollte ihm das etwa gelten? Das 
konnte doch nicht ſein! Denn bisher war alles wie tot zwichen 
der Händlerfranzſippe und ihm geblieben. Kein Gruß ward bisher 
gewechſelt worden. Die Angehörigen des Händlerfranz, der übri⸗ 
gens recht alt geworden war, hatten ein paarmal den Schmiedkarl 
en Aber, da fie ohne Gegengruß blieben, grüßten fie auch 
nicht mehr. 0 

Der Schmiedkarl ſchaute durchs Fenſter, ohne daß man ihn 
ſehen konnte und lauſchte und lauſchte. Und war ſo andächti 
wie er es früher als Knabe in der Chriſtveſper geweſen war, u 
unwillkürlich ſummte er das Lied mit. Da ſtieg es ihm heiß vom 
Herzen auf, und eine Träne rann ihm warm über die Wange. 
Das war ſeit dreißig Jahren die erſte Träne und eine Freuden⸗ 
träne dazu! — y 

Lange noch ftand er, als der Geſang längſt ſchon zu Ende 
war und die Sänger vom Händlerhaus verſchwunden waren. Ganz 
leiſe waren ſie hineingegangen. Das Bäumchen aber brannte 
weiter. 

Da erwachte Schmiedkarl wie aug, einem wunderbaren Traume. 

Er ſtrich ſich über die Stirn! 2 

Das mußte doch ein Traum geweſen ſein! Aber nein, dort 
brannte ja das Bäumchen noch. : 

Nicht länger hielt es ihn mehr in feinem Stübchen, und er 
ſchlich hinaus und ſchlich wie ein Dieb zu dem Bäumchen hin. Und 
wieder war es ihm, als träumte er. Da las er auf einer weißen 
Pappe und in feinen, ſchönen Buchſtaben war es gemalt: „Dem 
Schmiedkarl, einen lieben, lieben Gruß von der Gret!“ ‘ 


Und abermals konnte der ſonſt jo harte Mann nicht mehr an 
ſich halten, und die hellen Tränen rannen ihm über die Wangen. 


Um die zehnte Stunde mochte es zur Nacht ſein; da ſchritten 
zwei Männer zum Friedhofe hin. Der eine von ihnen trug ein 
Chriſtbäumchen in der Hand, daran waren nur drei Lichter geſteckt. 
Dieſer Mann aber war der Schmiedkarl. Und der neben ihm 
ging, war der Händlerfranz. Die beiden ſprachen kein Wort mit⸗ 
einander. Aber wer in ihre Augen geſchaut hatte, der hätte daraus 
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geleſen, daß dieſen beiden da heute etwas widertabcen fein 
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einen braven Mann. Das Meib und der Ofen find bes Hauſes | auf dem Blech hellbraun gebacken. 2. Aus 1 Pfd. Weizenmehl, 
: Eine Sreundin Deutichlands. Bier.” An ſolchen guten Weibern werden Eigenſchaften geprieſen, 200 Gr. Margarine, 200 Gr. Zucker, 2 Eiern oder Eierſatz, 1 Taſſe 
Wir Deutſchen, die wir bie Eigenart haben, das Gute überall] die heut nicht hoch im Kurs ſtehen. Vor allem gehört für das Milch, 2 Teelöffel Kardamom oder Zimt, 1 Teelöffel Hirſchhorn⸗ 
in der Fremde zu ſuchen, wir waren vor dem Kriege bis zur Sprichwort die Frau ins Haus: „Das Wein und der Ofen follen] fala, einen Teig glatt kneten, zu einer Rolle von 4—5 Zentimeter 
Selbſtentäußerung blöde, wenn uns Gelegenheit ward, auslän⸗ zu Hauſe bleiben, Eine Frau iſt zu Haufe am ſchönſten. Die Durchmeſſer formen und einen Tag liegen laſſen. Daun werden 
diſche Geiſtesgrößen zu berhimmeln, mochte es auch Sterne dritter 1 darf nicht ſein eine Ausfrau.“ Die einfache Arbeitstracht] mit ſcharfem Meſſer dünne Platten geſchnitten, die hellgelb ge⸗ 
und vierter Größe ſein. Es war oft mehr als widerlich zu ſehen, ſteht — was unferen Damen von heute ſehr merkwürdig vorkom⸗ backen werden. Dieſe ay ergibt etwa 120 Stück. 
wie durch ſolche überflüſſigen Lobhudeleten fremdländiſcher Talmi. | men wird — der Frau am beiten: „Am Werktag ſteht der Frau Gewürzzwieback. 1½ Bio. Mehl, 4 Pfd. Zucker, Y Pfd. 
kunſt und Talmiliteratur bei uns der Weg gebahnt wurde, Dinge, die Küchenſchürze beſſer als das ſeidene Fürtuch. Auch muß fie heller Frühlahrshonig, 14 BP. Kunſthonig, 3 ganze Eier, 4 Pfd 
en denen wir ſchon von Haus aus keinen Mangel hatten, Auf ſelöſt tüchtig Hand anlegen: „Die Frau muß felber fein die Magd, Margarine, 15 Gramm Zimt, 4 Gramm Kardamom, 4 Gramm 
dieſe Weiſe konntoes gejhehen, daß ausländiſche Schriftiteller und | 10W’8 gehn, wie es ihr ehagt. Der Hausfrau Augen kochen wohl, Muskathlüte knetet man zu leidlich feſtem Teig zuſammen, den 
Künſtler in Deutſchland ihre Hauptanhängerſchaft fanden und] Wo die ño! mirtſeufte, wächſt der Speck am Balken.“ Ohne man eßlöffelweiſe zu länglichen Röllchen formt und auf mit Wache 
einen ſchönen Batzen Geld aus dem Reuſchen Publikum zogen, | Sparſamkeit feine brave Frau: „Wenn der Mann einlöffelt und beſtrichenem Blech bäckt. Da nicht alles Mehl gleichmäßig quillt, 
Damals ſtanden wir bei dieſen ausländiſchen Größen hoch in die Frau ausſcheffelt, fo geht die Wirtſchaft zugrund. Eine Henne muß man erjt prpbieren, ob der Teig auch nicht klebt. Wer keine 
Gunſt. Es kam aber der Krieg, und da zeigle es ſich bald, daß Un⸗ kann mehr auseinanderſcharren als ſieben Hähne zuſammen⸗ Eier hat, kann jtait deſſen 1 Backpulver — für alle 8 gujammen = 
dank der Welt Lohn iſt. So mlich alle Ausländer, die in tragen.“ Als die beſten Hausfrauen gelten die häßlichen: „Je] nehmen. 
Deutſchland internationalen Ruhm und en Geld erworben ſchöneres Weib, je ſchlechtere Schüſſel. Ein {Hines Werb gehört Konfekt zum bunten Teller. Ein halbes Pfund Honig, 1 Ch» : 
hatten, lohnten uns dies mit bitterftem Undant. Nun hatten wir in den Glasſchrank.“ Die Schönheit ift vergänglich: „Weiber⸗ eile Milch, 2 Päckchen Oetkers Vanillin, 14 Pfd. ganz ſteifes | 
zwar nicht mit ihrem Dank gerechnet, aber es tat uns doch weh, ſchönhert, das Echo im Wald und Regenbogen vergehen bald.“ Pflaumen⸗ oder Apfelmus wird tüchtig untereinander gearbeitet | 
erfahren zu müſſen, daß alle unſere ausländiſchen Lieblinge, alla Auch ift fie häufig künſtlich: „Weibergeſtalt iſt nur gemalt. Weiber] Dann kommt ein Teelöffel, ja nicht mehr, da fonit alles zu hart 
unſere fremdländiſ en Lieblinge, alle unſere Jremblantligen und Leinwand kaufe nicht bei Licht.“ Die Geſundheit der Frau] wird, geröſteter Maisgrietz dazu, etwas bitteres Mandelöl nach Be 
Hätſchelkinder, wie Maurice Maeterlind, Emile Verhaeren, Anatole iſt nicht weit her: „An Weibern und Uhren iſt immer etwas zu ſchmack und ſoviel durch die Kaffeemühle getrievene Haferflocken, | 
8 Rott, Gabriele d'Annunzio, Henri Bergſon, Camille flicken.“ Auch ihr Wahrheitsfinn foll nach dem Sprichwort ſchwach daß der Teig ſich gut zu haſelnußaroßen Bälldhen torınen läßt. | 
Flamarion, Jacques Dalcroze, Ferdinand Hodler, Coed Doyle | entividelt fein: „Weiber jagen ſtets die Wahrheit, aber nie dic | Nun löft man ls xp, Schokolade ohne Waſſer im Waſſerbad auf 
*. a. mehr nicht ein einziges Wort des Verſtändniſſes für Deutſch⸗¶ ganze. Wer einem Weib glaubt, iit feiner Sinne beraubt. April kocht etwas Zucker mit ganz wenig Waſſer zu glattem, didem Brei, 
land fanden, aber eine Flut von Schmähungen gegen uns los. und Weiberhill ändert ſich ſehr bald und viel.“ Ebenſo find ihnen rührt dies unter die aufgelöſte Schokolade bis alles glatt ijt. Mil 
lichen. Da erwies es ſich, daß die „Internationale des Geifies” | Neugierde und Schwaßhaftigkeit eigen: „Wo Bänfe find, da iſt einem Kaffeelöffel wälzt man nun die Kügelchen darin umber, 
ur eine Chimäre war, die uns Gutgläubige betört hatte. Geſchnatter, und wo Frauen, da find viel Maren.” Beſonders in nimmt fie mit einer Gabel heraus, daß nichts verkleckert wird. 
Wir haben uns mit der Zeit damit abgefunden, als die Bars acht nehmen muß man fic) vor den Weibern bei wichtigen häus⸗ Auf einem Brett oder Blech trocknen. Sehr ausgiebig, aber nicht 
baren und die räudigen Schafe angefeben zu werden. Es blieb lichen Arbeiten: „Weiber, wenn fie waſchen und backen, haben ben gerade billig. 
uns eben nichts anderes übrig. Aber weh hat uns doch getan, Teufel im Nacken.“ Ihre Hoffart st tebe groß: „Kein ftolger| Budersewüranäfte. 4 ganze Eier, 4 Pfd. weißer Buder, 
daß wir als Volk ſo falſch beurteilt werden konnten. Darum | Tier auf Erben, denn ein pferd und ein Weib. Auf Eiern tanzen 1 hol . heller Honig, 14 Pio. Margarine, 15 Gramm Zimt, 8 Gramm 
war es uns auch ein köſtlicher Troſt, wenn irgendwo in ber Welt und mit Weibern umgehen, we gelernt werden fieben Jahre und | Welten, 2 Gramm Kardamom, eine abgeriebene Hitronenſchale, 
ein Funken von Verſtändnis für unfere Lage aufleuchtete. Frei⸗ einen Tag.“ „Weiber haben langes Haar und kurzen Sinn.“ Y Pfd. Zitronat. Die Eier werden mit Zucker, Butter, Honig und 
lich, ſehr oft haben wir dieſe n rá nicht erfahren dürfen. Treue Weiber und weiße Sperlinge find ſelten.“ „Weiber und Gewürz tii geklopft, dann 1 Backpulver und etwa 2 Pfund 
Unter den wenigen Perſönlichkeiten, die in der neuen Melt ihre | Flöhe find ſchwer zu hüten.“ Mehl dazu geknetet. Der Teig muß fo je fein, daß er 28 
Stimme für das deutſche Volk erhoben, nahm Helen Keller, Trotzdem tt Heiraten nach dem Sprichwort notwendig: „Ledige große Kugeln in der Hand formen Dieſe 
dieſe feit ihrem zweiten Lebensjahre infolge Krankheit blinde und Haut fehreit überlaut,“ und desbalb finden die Mädchen immer gedrückt und auf gut gefaltetem Blech gebacken. 
taubſtumme, aber trotz aller Gebrechen ihres Leibes in herbiſchem wieder Männer: „Jeder Topf findet ſeinen Deckel.“ Zunächſt Pommerangenpläachen. 200 Gramm feines Weizenmehl, 200 
Ringen in das gelobte Land wahrer Geiſtesbildung vorgedrungene muß man die Mutter gewinnen: „Wer die Tochter haben will, Gramm Zucker, Y Bid, dunkler Honig, 2 Oetlers Eiweißpulver in 
gläubigſte Künderin des Optimismus, den erſten Platz ein. Sie, halt es mit der Mutter“ Das Freien macht Vergnügen: „Freien 2 Eßlöffel, Milch aufgelöſt, 1 ganzes Ei werden 14 Stunde mitein⸗ 
die in dem heldenhaften Kampf, den ſie um ihrer Fortbildung | tft fo ſüße, wie gebratene Lämmerfüße.“ Man muß möglichſt früh ander gerührt, dann werden 30 Gramm feingeſchnittenes Zitronat, 
willen führte, niemals perzagte, und die es mit eiferner Energie heiraten: »Eheſtand, Ehrenſtand. Prüf aufitehn und me freien |50 Gramm am Tag vorher in lauwarmem Waller aufgeweichte 
durchgeſetzt hatte, als erwachſener Menſch das Sprechen zu lernen, wird niemanden gereuen. Frühe Hochzeit, lange Liebe.“ Dennoch Pommeranzenſchale, die feingehadt wird, und 1 Backpulver binzu⸗ 
ſie fand damals, als alle Welt die Deutſchen ſchmähte, Worte reſt⸗iſt das Heiraten ein ſehr gewagtes Abentener. Zu dem Sprichwort: gefügt. Der Teig muß fo feſt fein, daß er ſich ausrollen läßt, 
loſer Anerkennung ur das „Land der Wiegenlieder und der gött⸗]„Die Ehen werden im Himmel geſchloſſen“ findet ſich der peſſi⸗ aber nicht fo Tederartig wie bei den Sorten mit erwärmtem Honig. 
lichen Melodien“. Von der einſamen Höhe, auf der ſie durch bie miſtiſche Zuſatz: „Und die Torheiten auf Erden begangen.“ „Heise Davongiverden Rive Plätzchen ausgeſtochen. 
Gebrechen ihrer Leiblichkeit geſtellt war, ſchickte fie Gedanken voll raten und Gehenktwerden hängt vom Geſchick ab auf Erden. Chriſtbaumbehang. 2 Pfd. Mehl, 2 Pfd. Heller Honig, 2 Päck⸗ 
Zuneigung über den Ozean nach dem Herzen Europas, wo ein Jedes Haus hat fein Kreuz.“ Zahlreich ſind die Sprichwörter, die chen Vanillinzucker, 2 abgeriebene Zitronenſchalen, 2 Backpulver. 
Volt in Not jo ſtaunenerregende Taten vollbrachte Aus Wrentham die Heirat mit einer Lotterie oder mit einem Pferdekauf vergleichen, Daraus wird ein ziemlich feſter Teig geknetet. Gibt das Mehl 
in Maſſachuſetts fandte Helen Keller einer deutſchen Verehrerin | mit dem letzteren, weil man das Pferd weggeben kann. die Frau nicht oem aus, muß noch etwas davon hinzugefügt werden, 
in Freudenſtadt am 15. Dezember 1914 einen rührenden Brief, in | aber nicht: „Hefraten iſt wie '8 große Los. Freien iſt wie Pferde⸗ 5 Millimeter dick ausrollen. Figuren und runde Plätzchen aus⸗ 
dem ſie u. a, ſchrieb: or: „ kauf, Freier mach die Augen auf. Freien it kein Pferdekauf. ſtechen. Das Loch in der Mitte zum Aufhängen macht man mit 
Ich fühle eine warme Sympathie für das deutſche Volk. Nicht Ein Weib kann man nicht wie einen Schuh wieder — 5 nl dem Fingerhut. Dieſe Plähden werden bei mäßiger Hitze ge⸗ 
wur hat es, nächſt meinem Heimatland, dem Werke meiner Lehrerin Daß Heiraten eine koſtſpielige Sache iſt, wußte man auch ſchon backen. Noch warm, werden ſie mit Zuckerguß beſtrichen und noch 
die größte Aufmerkſamkeit entgegengebracht. Seine Selbſtauf⸗ früher: „Weib und Kind ſind teure Ware. Es ſoll keiner ein Weib einmal im Ofen nachgetrocknet. So tft es am beguemſten. Doch 
opferung, fein Heroismus angeſichts ſolch ſchrecklicher Bedrängnis] nehmen, ex könne denn drei ernähren. Ein Heiratstaler gilt knapp kann man auch noch viel ſpäter den Zuckerguß aufbringen. Weil 
bewegt meine Seele aufs tiefſte. Ich bewundere, was es in den einen Groſchen. Heiraten iſt ein ſchön Gericht, aber es ift eine die Kuchen aber kalt ſind, muß der Guß warm ſein; er trocknet 
Stürmen der Jahrhunderte, die über ihm dahingebrauſt find, teure Geſchicht. Heiraten bei kalter Küche geht bald in die Brüche. dann auch ohne ike. . E 
Großes erreicht bat, Deutſchland ift für mich das Land der Wie⸗ Es freit ſich am beſten, wo der Keſſel über dem erde hängt. Zuckerguß. Am ihnen und ſickerſten gerät ber oben bee 
genlieder und göttlichen Melodien, das Land der Ki reunde | Befonders gut 8 p „bie Hoſen ane schriebene imei \ J = mer darf. 
und Philoſophen, die Geburtsſtätte der großen —— e alle | zuhaben,” das heißt die Se liber das Weit ju, Satie: ſt er fertig fo kann : Narbe erhalten 
en will — „Wo Weiber regieren, ſteigen die Stühle auf die Bin u viel durch einige Tropfen Spelſefarbe (am beſten bewährt hat ſich die 


werden p 
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wofür ich mich aufs ticfíte in eier Liebe können die Weiber nicht vertragen, und ab und zu rät das von Appel). Schwarz wird er durch einen Kakao uſatz. Auch im 
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2 ini ; ani ä Di daß man dem letzten Spülwaſſer eine Handvoll Kochſalz zufügt, 
den, daß wir um unſer ſelbſt willen unſerer amerikaniſchen Freun⸗ den umgehängtes Diamantenhals band. { : : ; ; 
din nicht beffer banten können, als dadurch, daß wit ihr leuch⸗ Hiermit beralihen ijt die Gegenwart weit beſche dener in pe ag aut 8 ſo — 1 wie, ge 
jendes Peldentum, dat, alle fórperlidien Ginderniffe überwindend, | Miren, Unfprüchen und Möglichterten. aße den un det | SB Mom Fängen. obne Deflicahten ‚At. müſen, daß es beim Wie 
den Gipfel menſchlicher Bildung erreichte, zum Vorbild nehmen. die ſogenannten Sieger ienfeitö des Kanals zur Sparſamkeit es; ea bold — pt Be Hi hg a 
Daun werden wir bie ſchweren Prüfungen, die uns von Gott jetzt und Einſchränkung. Auch das für feinen Toilettenlurus ont fo men beſchädig in. ben Fubbedes et fid eine 
aufeptent find, gut beſtehen und bald dahin kommen, aufbauende | bekannte Ascot, der berühmte W Englands, wu jetzt einen wi Zum Ausfüllen 17 a. A Dard Beltrciden 
Arbelt an der Menſchheit zu verrichten. Ludwig Hoffmann. | welt geringeren Toilettenaufwan nachweiſen. men, für] Miſchung aus Lehm, er 8 fer Kilt Ayers teren 
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Weib und Ehe : im deutſchen 8 ichwort. Mädchen aus der Hofgeſellſchaft, das fic) rühmte, fein Kleid ſelbſt Entfernung aller Anftride von Türen und Fenſtern. Man 
Die Schätze an praktiſcher Weisheit und Leben di die | angefertigt zu haben, war keine Ausnahme. Im allgemeinen hat rührt 28 Teile Waſſer mit 4 Teilen Mehl. 1 Teil Borax oder 
n unſerm Sprichwort aufgeſpeichert find, werden in der alltäglichen | fih überhaupt in den letzten 1 Jahren eine merkliche New | Alaun, 4 Teilen ierſeife, 11 Teilen Atznatron und 11 Teilen 
Rede vielfgch ausgemünzt, und zwar verleiht dieſes in unſerer gung zu größerer Einfachheit bemerkbar gemacht. Ein Kleid wre | Atzkali zuſammen, beſtreicht die geſtrichenen Flächen mit dieſem 
modernen Zeit wirkſam gebliebene uralte Sprachgut beſonders dem über nur einmal zu Fragen ijt faſt gar nicht mehr Sitte, und Gemenge und läßt dasſelbe längere Zeit auf den Anſtrich wirken. 
Ausdruck des Volkes feine Bildkraft, wie dies ſchon in den Tagen desgleichen hat die Verſchwendung in neuen Handſchuhen onl Will man in-tapesierten Räumen die Nägel unter völliger 
des unſterblichen Sancho Panſa der Fall war. So viele Samm⸗ hört. — Jene Mondäne aus Königin Viftorias Zeiten, die ſich Schonung der Tapete einſchlagen, ſo macht man an der vorher be⸗ 
lungen und Abhandlungen es aber auch über unſer Sprichwort rühmte, kein Paar Handfdube que zweiten Male zu tragen und] zeichneten Stelle einen kleinen Kreuzſchnitt mit ſpitzem Meffer, 
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fender Weiſe wiſſenſchaftlich behandelt worden, und daher ftellt | nicht mehr auf viel Verſtändnis zu hoffen. N entfernt, fo drückt man einfach die Ecken über dem Loch zuſammen. 
die „Deutſche Sprichwörterkunde“, die Geh. Rat Friedrich Seiler Den Hauptaufwand in der äußeren Aufmachung findet man Bei ſteifgeſtärkten Wäſcheſtücken, wie Oberhemden, Mans 
foeben im Rahmen des beider C. H. Beckſchen uchhandlung in jetzt noch am bäufiniten bei der Schauſpielerin der Kleinbühnen ſſchetten, Kragen, Vorhemden und anderen, verurſacht meiſt das 
München erſcheinenden alice die des deutſchen Unterrichtes“ und Kinobühnen, die mehr durch die Mugendeforation, denn Vers | Einknöpfen Mühe und Zeitverſchwendung und bedeutet für die 
herausgibt, ein wiſſenſchaftliches Neuland, das zum erſten Mal innerlichung des Spiels wirken. So berichtet man von einem be⸗ Herrenwelt nicht felten eine harte Geduldsprobe, ganz abgeſehen 
den ganzen Umkreis der in Betracht kommenden Fragen umfaßt. |fonderen Liebling des Londoner Theaterpublikums, der in den davon, daß durch das erfolgloſe Bemühen die Wäſche in ihrem 
Aus der Fülle des hier vereinigten Stoffes ſei herausgehoben, was letzten zwei Jahren nicht weniger als 7000 Pfund Sterling an tabelisten: Ausfehen durch Brüche beeinträchtigt wird. Befeuchtet 
das deutſche Sprichwork über Weib und Ehe zu fagen hat, und eine feiner Schueiderinnen auszahlt, während eine franzöſtſche man jedoch das Knopfloch auf der linken, alſo auf der Rückfeite 
wenn dies unſern verzärtelten Ohren etwas derb und ungalant] Schauſpielerin jährlich 5000 Pfund Sterling für ihre Toilette aus⸗ mit einem Tropfen Wafler, fo wird der Stoff weich und nachgiebig 
klingt, ſo müſſen wir uns eben mit den auf lange Erfahrung ge⸗ gibt, ohne dabei für beſonders extravagant zu erg Im Vers und das Durchſtecken der Knöpfe gelingt fait mühelos. 
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